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Sür ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen eulgegen die deutſche 
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Zeitung 


Oſtpreußen. 


(B. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 10. Auguſt. Die heutige „Amts zeitung“ enthält 
den Vortrag des Finanzminiſters über die Finanzlage des Rei⸗ 
ches und über die Deckung des präliminirten Deficits von 39 Mil— 
lionen für 1861. Es waren für das auf das Jahr 1860 präli⸗ 
minirte Deficit von 87%, Millionen und hinzugetretenen nicht 
präliminirten Ausgabepoſten von 7,600,000 Gulden 76 ½ Mil⸗ 
lion Deckung vorhanden. In Folge von Erſparungen und Mehr⸗ 
einnahmen kommen aber 39 ½½ Million in Wegfall und bleiben 
daher von der für 1860 vorhandenen Deckung 20,700,000 
übrig. Dieſe werden mit den im Jahre 1861 vorausſichtlichen 
Erſparungen und außerordentliche Zuflüſſen zur Deckung des 
eficits nicht nur ausreichen, ſondern für 1862 vollſtändig 
übrig bleiben, und wird daher weder eine Steuererhöhung, 
noch eine Anleihe nothwendig werden. Das Deficit pro 
1862 wird vorausſichtlich 43, das pro 1863 49 Mit 
lionen betragen, deren Deckung durch Erſparniſſe entſprechender 
erwaltungsreformen und im Militär-Etat in Ausſicht ſteht. Es 
wäre ſonach das Gleichgewicht zwiſchen reellen Einnahmen und 
usgaben als hergeſtellt zu betrachten. 
Paris, 9. Auguſt. Der Prinz Wilhelm von Baden iſt 
im Lager von Chalons eingetroffen. 

London, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes ſagte Ruſſell: Würde Spanien in die Zahl der 
Großmächte aufgenommen werden, ſo wüßte man auch Schweden, 

ortugal und Sardinien zulaffen. England ſei der Anſicht, daß 
es beſſer ſei in dem gegenwärdigen Stande der Dinge nichts zu 
ändern. — Es wurde eine Anleihe von 3 Millionen für Indien 
angekündigt. 
Trieſt, 10. Auguſt. Der Lloyddampfer mit der Ueberland⸗ 
poſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. 
onſtantinopel, 9. Auguſt. Eine hier eingegangene De⸗ 
peſche 1390 8 5 Damascus vom 4., daß Fuad Paſcha Tags 
vorher 330 Schuldige hatte verhaften laſſen und daß heute die 
Zahl der Verhaftungen 400 überſtieg. Späteſtens bis übermor⸗ 
gen werden die am meiſten compromittirten Notabeln verhaftet 
fein. Ueber die Schuldigen wird ein außerordentlicher Rath, wel 
chen Fuad Paſcha bereits ernannt hat, das Urtheil ſprechen und 
ſoll daſſelbe ſofort vollzogen werden. Ein großer Theil von ver- 
heimlichten Effecten, Möbeln und koſtbaren Gegenſtänden wurde 
ſaiſirt. Die Rechtſchaffenen unterftügen die Behörde moraliſch 
durch ihre Ruhe. Während der Verhaftungen, welche ohne 
Saamerlffeic erfolgten, herrſchte in der Stadt die größte 


tille. Die Truppen gaben einen neuen Beweis von patrioti- 
chem Eifer 


E ̃ ͤ a en 
Die Erwenbs freiheit 
I. 
Jeder iſt bemüht, feine Leiſtungsfähigkeit fo vortheilhaft 


wie möglich zu verwerthen, ſein Vermögen auf die für ihn 


tinträglichſte und paſſendſte Weiſe anzulegen, Leiſtungen und Gü— 


er Anderer, deren er bedarf, ſich ſo billig wie möglich zu ver⸗ 
waffen. Von dem Gelingen dieſer Bemühung hängt der Grad 


des Wohlbefindens eines Jeden ab, daher treibt ihn dazu ſein 
Selbſtintere ſe und in dem Grade mehr, je weniger Hinderniſſe 
ihm dabei im Wege ſtehen. 8 
Dies lehrt die Erfahrung tagtäglich und überall. Je freier 
alſo der Einzelne mit ſeinen Kräften und Mitteln ſich beim Er— 
werb bewegen kann, deſto größern Nutzen wird er aus ihrer Ver⸗ 
— — h—é—— 4 — — 


7 Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Nürnberg. 
Nirgends auf meiner ganzen deutſchen Rundreiſe habe ich 
jo ſehr den innerſten, ſtärkſten Trieb empfunden, durch ſchriftliche 
ittheilung und die Vermittelung der Typen das Alles wieder⸗ 
dugeben, was ſich dem Gemüthe und dem Verſtande entgegen 
diangt, wie hier in Nürnberg. Und doch werde ich gerade hier 
!efen meinen Wunſch am wenigſten erfüllen können. Denn meine 
cht in dieſen Blättern geht einfach dahin, allgemeine Ein- 
rücke wiederzugeben, untermiſcht hie und da mit einer unweſent⸗ 
lichen Epiſode. Aber in Nürnberg würde die wahrhafte Schilde— 
rung des Totaleindrucks von ſo viel Specialitäten abhängig ſein, 
daß ich wahrſcheinlich von dem einen Wege abweichen muß, ohne 
nach anderer Seite hin etwas zu gewinnen. Ich werde mir daher 
nicht anders helfen können, als indem ich von der Form meiner 
isherigen Reiſeſkizzen völlig abweiche. 

wi Die Architectur Nürnbergs , 
ird ung bei Nennung diefer Stadt immer zuerſt in den Sinn 
ommen, denn Nürnberg gilt als diejenige deutſche Stadt, in wel 
5 ſich durchgängig der Styl des Mittelalters am reinſten erhal⸗ 
ber hat. Für mich war das Intereſſe für Nürnberg um ſo grö⸗ 
nich als die norddeutſche architectoniſche Antiquität Danzig 
icht nur vielfältig mit Nürnberg verglichen, ſondern von Man⸗ 
en demſelben als durchaus ebenbürtig, ja gleichartig an die 
Veit geſtellt wird. Ich muß vor Allem bekennen, daß mir eine 
ergleichung beider Stävte, als ähnlich mit einander, ganz un- 
gerechtfertigt erſcheint. Nicht nur in der Totalität iſt Nürnberg 
5 u Danzig durchaus verſchieden, ſondern auch faſt alle Einzeln⸗ 
eiten find von denen der Oftfeeftadt völlig abweichend. 


wendung für ſich ziehen, deſto leichter ſich feinen Fähigkeiten und 
Wünſchen entſprechend Stellung und Einkommen ſichern, mit deſto 
geringern Schwierigkeiten, Nachtheilen und Verluſten von einer 
Beſchäftigung, von einer Capitalanlage zur andern übergehen 
können, ſobald ihn die Ungunſt der Verhältniſſe dazu zwingt, mit 
einem Wort: deſto mehr wirklichen Werth werden ſeine Lei— 
ſtungsfähigkeit, Vermögen und Mittel haben. Denn der Werth 
der wirthſchaftlichen Güter hängt von der Größe des Nutzens ab, 
den ſie ihren Inhabern gewähren oder gewähren können. Ein 
Gut, deſſen Verwerthung mit Schwierigkeiten verbunden, verliert 
dadurch an Werth, d. h. an Fähigkeit, Vortheil oder Nutzen ſei⸗ 
nem Inhaber zu verſchaffen. Alle willkürlichen Erwerbs⸗ 
beſchränkungen, die die freie und ſomit vortheilbafteſte Nutzung 
von Arbeitskraft und Vermögen hindern, vermindern den na⸗ 
türlichen Werth dieſer Güter und machen ihre Inha— 
ber ärmer, als ſie unter natürlichen Verhältniſſen 
ſein würden. 

In Nordamerika iſt die vollkommen freie Bewegung der 


Perſon und der Güter im Erwerbsleben nicht die geringſte 


von den Urſachen, daß Arbeitskraft, Geſchicklichkeit und Ca⸗ 
pital dort einen höheren Werth haben und ihren Beſitzern grö⸗ 
ßeren Gewinn bringen, als bei uns. — Deutſche Handwerker zc. 
wandern nach Frankreich und England, weil dort der Gewerde⸗ 
betrieb nicht den Beſchränkungen und Beläſtigungen unterworfen 
iſt, wie in Deutſchland durch Zunftzwang, Conceſſions⸗ und Prü⸗ 
fungsweſen, Mangel an Freizügigkeit u. ſ. w., weil in Folge deſ⸗ 
ſen dort ihre Arbeitskraft, Geſchicklichkeit und Geſchäftskenntniß, 
ihr Fleiß und ihre andern wirthſchaftlich werbenden Eigenſchaf⸗ 
ten einen höhern Werth haben und ſie eher zu Selbſtſtändigkeit, 
Wohlſtand und Reichthum gelangen laſſen, als in der Heimath. 
Preußen zahlt gegenwärtig für ſeinen jährlichen Eiſenbedarf 
in Folge des hohen Schutzzolles ſicher 15 Millionen Thaler mehr, 
als es unter natürlichen Verhältaiſſen nöthig hätte. 5 E 
lionen Thaler wird alſo das jährliche Produkt der Gefammt- 
wirthſchaft in Preußen durch dieſe fehlerhafte Politik entwerthet. 
Denn ohne dieſen Zoll bei freier Conkurrenz des Auslandes 
würde Preußen das jetzige Eiſenverbrauchsquantum und noch 15 
Millionen Thaler Werth jährlich mehr erwerben „wofür andere 
werthvolle Güter angeſchafft werden könnten, die den National⸗ 
reichthum intenfiv vermehren würden, des Verluſts von Arbeits- 
kraft und Kapital nicht zu gedenken, die von jenen 15 Millionen 
jetzt unnützerweiſe und ohne daß fie wirkliche Werthe produciren, 
beſchäftigt werden. Auf gleiche Weiſe wird der jährliche Natio- 
nalerwerb in Preußen, mithin der Erwerb jedes Einzelnen durch 
die übrigen Schutzzölle entwerthet, die auf eine bedeutende Zahl 
von Gegenſtänden des nothwendigſten und ausgedehnteſten Be— 
darfs gelegt ſind. Die Staatskaſſe gewinnt dabei nichts, nur 
die Producenten, Fabrikanten ꝛc. bereichern ſich mit dem, was ſie 
den Conſumenten kraft ihres Privilegs nehmen, ohne daß ſie wirklich 
zur Vermehrung der Einnahmen des Volks beigetragen. Den 
ganzen auf dieſe Weiſe entſtehenden Verlust in Zahlen anzuge⸗ 
ben iſt ſchwer, die Summen aber erſtaunlich genug, ſelbſt wenn 
man nur bei den hauptſächlichſten Verbrauchsgegenſtänden die ſich 
unmittelbar und ſicher ergebenden Zahlen in Erwägung zieht. 
Bei weitem mehr ausländiſche namentlich engliſche Kapitalien 
würden, weil bei uns Zinefuß und Capitalgewinn höher find als 
in England, in Deutſchland induſtrielle Veranlagung ſuchen, wenn 
ſie nicht die Eingriffe der Regierungen in die Erwerbsverhältniſſe, 
die Bevormundungen und weitläufigen Formalitäten, welche den 


Die Straßen Nürnbergs find meift freundlich, denn ſie ſind 
bei weitem breiter, als die Danziger Straßen, da die Seitenwege 
nicht wie bei jenen durch Vorbauten, die ſogenannten Beiſchläge, 
verdeckt ſind. Aber nicht allein in dieſem ſehr characteriſtiſchen 
Merkmal der „Beiſchläge“ weicht Nürnberg von Danzig ab, auch 
darin, daß die Nürnberger Häuſer keine Giebelhäuſer ſind, ſon⸗ 
dern durchgängig die Breitſeite der Straße zukehren. Wo hie und 
da ein vereinzeltes Giebelhaus zu ſehen iſt, da hat der Giebel 
die allereinfachſte Form, ein paar reicher verzierte Giebel gehören 
in Nürnberg zu den Seltenheiten der Stadt. Dagegen ſind die 
Nürnberger Häuſer durch andere Baueigenthümlichkeiten ausge⸗ 
zeichnet, welche den Danziger Häuſern fehlen; es ſind dies die 
ſehr zahlreichen und reizenden hervorſpringenden Erkerfenſter und 
die kleinen Thürmchen, welche hie und da die Ecken der Häuſer 
zieren. Ein beſonders reizender Schmuck der Straßen und Plätze 
ſind ferner die ſehr zahlreichen Brunnen, theils aus Stein, theils 
aus Erz, wie namentlich der prachtvolle große Brunnen auf dem 
Markt mit der Menge reizend gearbeiteter kleiner Steinfiguren, 
der ſchöne Brunnen neben der Sebalduskirche, ferner das Gänſen⸗ 
männchen u. ſ. w. 5 

Ebenſo wie die Privathäuſer, ſo ſind auch die öffentlichen 
Gebäude Nürnbergs von denen Danzigs im Style völlig abwei⸗ 
chend, und im Ganzen möchte ich die genannten Städte nur in 
dem einen Punkte mit einander vergleichen, daß jede von ihnen 
einzig in ihrer Art iſt. Wenn Nürnberg als ſchönſter Repräſen⸗ 
tant der Kunſtfertigkeit des Mittelalters gelten darf, ſo ver» 
tritt Danzig in feinem durchgängig derbern, maſſivern Weſen die 
Kraft des Mittelalters. . 

Auch hinſichtlich der öffentlichen Gebäude, beſonders der 
Kirchen, tritt uns dieſer weſentliche Unterſchied entgegen. Die 


Unternehmern Koſten verurſachen, den Geſchäftsbetrieb ftören und 
oft geradezu Verluſte herbeiführen, ohne daß ſie den geringſten 
Nutzen haben, davon abſchreckten. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Auguſt. Die „Preuß. Ztg.“ nahm geſteru 
von der beantragten Aufnahme Spaniens unter die Zahl der 
Großmächte Anlaß, viel Günſtiges über Schweden und Norwe— 
gen zu ſagen und den Eintritt derſelben in den Rath der Groß— 
mächte zu befürworten, falls die Aufnahme Spaniens in denſelben 
beliebt werden ſollte. Von ſonſt gut unterrichteter Seite geht 
der „Nat.⸗Ztg.“ heute die Mittheilung zu, daß zwiſchen Dänemark 
und Schweden ein Vertrag zu Stande gekommen ſei, durch wel⸗ 
chen ſich Schweden verpflichtet, für den Fall, daß Preußen 
oder eder deutſche Bund die Anſprüche in Bezug auf 
Schleswig durch Zwangsmaßregeln gegen Dänemark 
geltend zu machen verſuchen ſollte, das Herzogthum Schleswig 
zunächſt mit 10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu be⸗ 
ſetzen. Der Vertrag ſoll in Paris unterhandelt worden fein, 

— Bei jedem Infanterieregiment ſollen vier Hauptmanns 
ſtellen und bei jedem Cavallerieregiment eine Rittmeiſterſtelle bis 
auf Weiteres unbeſetzt bleiben und die betreffenden Compagnien 
bez. Escadrons durch Premier-Lieutenants geführt werden. Sind 
bei einem Regiment zur Zeit mehr als acht Hauptleute vorhanden, 
ſo kommt jene Maßregel natürlich erſt bei eintretender Vacanz 
zur Ausführung, wo dann die älteſten Premier-Lieutenants nicht 
ſofort zu Hauptleuten avanciren. Für jedes Infanterieregiment er⸗ 
gibt ſich hierdurch eine jährliche Erſparniß von 2400 Thlr. 

— In Betreff der in letzter Landtagsſeſſion von dem Ab- 
geordneten von Niegolewski gegen Polizeibeamte der Provinz 
Poſen vorgebrachten Incriminationen ſagt heute die miniſterielle 
PB. Ag: 


” hr im vo a 
dem unzweideutigſten Nachdrucke erklärt, daß, ſie 
an un) Be wirkliche 

oltzei weder billigen noch dulden werde. Daß es ihr Ernſt iſt, di 
Standpunkt ſelbſt da, wo die Staats ⸗ een 
keinen Grund fand, thatſächlich zur Geltung zu bringen, dafür liegen 
binlängliche Beweiſe vor. Gegen denjenigen Beamten, der zunächſt 
allein den Verdacht eines ungehörigen Verhaltens auf ſich gezogen 
hatte, iſt nicht allein die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden, es 
iſt auch gegen die in dieſer Sache ergangene freiſprechende Entſcheidung 
das Rechtsmittel einneleat, und damit jedes Belieben der Verwaltungs: 
behörde völlig ausgeſchloſſen worden. Ebenſo iſt, wie wir hören, an⸗ 
geordnet worden, daß über die vom Abgeordneten von Niegolewätt am 
12. Mai d. J aufgeſtellten Behauptungen eine gerichtliche Conſtatirung 
ſtattfinde, die nicht nur über die etwaige Schuld oder Unſchuld der be⸗ 
theiligten Beamten, ſondern hoffentlich auch über das von den Anklä⸗ 
gern, namentlich dem Abgeordneten von Niegolewski ſelbſt, in dieſer 
ganzen Angelegenheit eingeſchlagene Verfahren die erwünſchte Aufklä⸗ 
rung geben wird. Bis zum Schluß dieſes gerichtlichen Verfahrens 
wird jeder Unbefangene gewiß ſein Urtheil ſuspendiren. Wer dage⸗ 
gen Verwaltung und Re ierung mit Anklagen überhäuft, die bis jetzt 
jedes Beweiſes ermangeln, wird ſich kaum dem Vorwurfe entziehen kön⸗ 
nen, daß er, um Parteizwecke zu fördern, das Allen gemeinſame Staats⸗ 
wohl aus den Augen ſetze.“ 


Der deutſche Juriſtentag zählte am 6. Auguſt bereits 
259 Mitglieder, welche 21 verſchiedenen deutſchen Staaten an⸗ 
gehören. Davon kommen auf Berlin 81; auf das übrige Preu⸗ 
ßen 90; auf Oeſterreich 24; auf das übrige Deutſchland 64. 
Es unterliegt hiernach wohl keinem Zweifel, daß der erſte Juri⸗ 
ſtentag von mindeſtens 500 Perſonen beſucht ſein wird. 

Fulda, 7. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) Unſere Stadt war für die 
Verfaſſungsfreunde von 1831 wohl der bedenklichſte Ort des 
——:... ⁵ͤß¶·ů⸗ů··ů·ů· m ˙ůu³u] y ⏑——— 
gewaltigen Steinmaſſen und rieſigen Mauerflächen, wie ſie die 
Danziger Kirchen repräſentiren, treffen wir in Nürnberg nirgends 
an. Wo dort die Kraft und Maſſenhaftigkeit imponirt, da entzückt 
hier die Grazie, die höchſte Formenſchönheit. Die drei vornehm⸗ 
lichſten Kirchen Nürnbergs, die Sebaldus-, die Frauen- und 
vor Allem die Lorenzkirche enthalten an ihren Chören, Strebes 
pfeilern und Portalen einen Reichthum der koſtbarſten Seulpturen 
reinſter vollendetſter Gothik, daß man die Kirchen einer ganzen 
Provinz damit reichlich verſorgen könnte. Die St. Lorenzkirche 
iſt ein ſo vollendetes Meiſterwerk des reinſten gothiſchen Kirchen⸗ 
ſtyls in den allerzierlichſten Formen, wie wohl kaum ein zweites 
exiſtirt. Die Kirche hat niedrigere Seitenſchiffe und der öſtliche 
Theil der Kirche mit dem fünfſeitigen herrlichen Chor tritt ſowohl 
nach der Höhe, wie auch nach den Seiten hin weit über den an⸗ 
dern Theil der Kirche hinaus, eine übereinſtimmende Eigenthüm⸗ 
lichkeit faſt aller Nürnberger Kirchen. Die überaus prachtvollen 
bunten Glasfenſter im Chor ſind meiſt aus dem 16. Jahrhundert 
und reich an heraldiſchen und hiſtoriſchen Ueberlieferungen. Wie 
von außen die wunderbar ſchöne Weſtſeite der Kirche mit dem 
koſtbaren Portal und dem durchbrochenen Giebel das Auge wahr⸗ 
haft feſtbannt, fo feſſelt im Innern der Kirche die Anſicht nach 
dem Chore zu mit magiſcher Gewalt. 

Einen eigenthümlichen Charakter erhalten mehrere Nürn- 
berger Straßen auch durch die zahlreichen (im Ganzen 14) 
Brücken, welche über das Flüßchen die Pegnitz führen, und von 
denen die eine nach dem Muſter des Ponte Rialto in Venedig 
erbaut iſt. Die ſtarken runden Thürme an den Thoren und in 
der hohen Stadtmauer ſcheinen mit der alten Burg zu correſpon⸗ 
diren, welche hart an der Stadt auf deren Oſtſeite ſich auf einem 
Sandſteinfels erhebt und manche Reliquien des Mittelalters enthält. 


alle, auf Zäufhungen 
rovocationen Seitens der 
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ganzen Landes. Auch war bisher keinerlei Kundgebung von eini⸗ 
ger Bedeutung vorgekommen. Ein deshalbiger Antrag im Stadt- 
rathe blieb ſogar mit drei Stimmen in der Minderheit, wenn 
man ſich auch zunächſt nur auf formelle Gründe ſtützte. Nicht 
ohne Einfluß war dabei die Haltung der katholiſchen Geiſtlich⸗ 


keit, welche in der neuen Verfaſſung weit mehr Spielraum als 


in der alten zu finden glaubte. Indeſſen haben alle Bedenken 
und geheimen Rathſchläge und Wühlereien ſchließlich unterliegen 
müſſen vor der einfachen Macht des Rechts und der Heiligkeit 
des Eides. Die eben vorgenommene Wahl der Wahlmänner hat 
ein verhältnißmäßig ſehr glänzendes Ergebniß geliefert. Von 69 
erſchienenen Wahlmännern haben 62 einzeln zu Protokoll erklärt, 
daß ſie nur vorbehaltlich der Verfaſſung von 1831 wählen. Die 
7 übrigen ſind abhängige und zum Theil altersſchwache Leute. 
Von ven gewählten 16 Wahlmännern gehören 15 entſchieden zu 
den Verfaſſungsfreunden, der 16. iſt zweifelhaft. 2 

Kaſſel, 8. Auguſt. Nach der „Heil. Morg.⸗Ztg.“ haben 
die Wahlmännerwahlen in Grebenſtein, Witzenhauſen, Hünfeld, 
Obernkirchen, Rodenburg, Oldendorf und Rietelen ſämmtlich un⸗ 
ter Vorbehalt und Rechtsverwahrung ſtattgefunden. 

— Anfangs September wird in Mainz ein allgemeines 
deutſches Feuerwehrfeſt ſtattfinden, welches drei Tage dauern 
wird. Nach dem ausgegebenen Programm iſt der erſte Tag zu 
Schulmanövern und Beſprechungen zur Hebung und Förderung 
derartiger Vereine beſtimmt, während die letzten Tage die prakti⸗ 
ſchen Uebungen ausfüllen werden; fo wird z. B. ein Schiff auf 
dem Rheine in Brand geſteckt und von den auweſenden Feuer— 
wehrmännern zu löſchen und zu retten geſucht werden. 

Wien. Die Abreiſe des Kaiſers nach Salzburg und Mün⸗ 
chen erfolgt mit einem Separat Zuge der Eliſabeth-Bahn am 
Sonntag, den 12. Auguſt, Morgens 2 Uhr. In Salzburg 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer von dem Könige von Bayern 
erwartet und gemeinſchaftlich mit demſelben die Fahrt nach Mün⸗ 
chen machen. 

England. 

London, 8. Auguſt. Die königliche Familie kam geſtern 
früh kurz nach 8 Uhr in Edinburgh an und nahm ihr Abſteige⸗ 
Quartier im Palaſte von Holyrood. Das Wetter, welches am 
Morgen trübe und kalt war, hellte ſich im Laufe des Tages auf, 
fo daß die große Freiwilligen Parade am Nachmittage bei hellem 
Sonnenſcheine vor ſich ging. Das militäriſche Schauſpiel begann 
um 4 Uhr. Die Zahl der daran Theil nehmenden Freiwilligen 
belief ſich auf 21 — 22,000 Mann, die aus 150 Corps beſtanden 
und in 35 Bataillone eingetheilt waren, nämlich 1. Bataillon be⸗ 
rittener Jäger, 27 Bataillone Jäger zu Fuß, 6 Bataillone Ar⸗ 
tillerie und 1 Bataillon Pioniere. Den Oberbefehl führte Gene⸗ 
ral Sir George Wetherall, und die beiden Diviſionen wurden 
von Lord Rokeby und General Cameroa befehligt. Das Defilis 
ren vor der Königin dauerte 1 Stunde 20 Minuten. Unter den 
Zuſchauern befanden ſich einige 1000 ſchottiſche Freiwillige aus 
London, darunter Lord Elcho. Im Ganzen mag die Zahl der 
Zuſchauer wohl an 200,000 betragen haben. 

— Die Damen Liverpools haben das von Garibaldis 


Agenten angekaufte Dampfſchiff „The Queen of England“ mit 


Flinten, Schießmaterial und einem vollſtäudigen Apparat für ein 

großes Lazareth befrachtet. Das Schiff iſt ſchon unter Segel 

nach Sicilien. ’ 
Frankreich. 

Paris, 9. Auguft. (K. Z.) Der Prinz von Baden iſt in 
Chalons angekommen, um den dortigen Manövern beizuwohnen. 

Wie aus Marſeille unterm geſtrigen Datum gemeldet 
wird, hat ſich General Beaufort-v’Hautpoul an jenem Tage an 
Bord des Packetbootes Amérique mit 1000 Mann nach Syrien 
eingeſchifft. Ein an die Truppen gerichteter Tagesbefehl erinnert 
die an der Expedition Theil nehmenden Soldaten daran, daß ſie 
dazu beſtimmt ſeien, die Menſchlichkeit zu rächen, an welcher ein 
unwürdiger Frevel begangen worden ſei. Er ſagt, ſie würden auf 
dem Boden, den ſie demnächſt betreten ſollten, die Erinnerungen 
an Gottfried von Bouillon, an die Kreuzzüge, an Bonaparte und 
an die Republik wiederfinden. Ganz Europa werde die Expedition 
mit ſeinen Segenswünſchen begleiten. 

Laut Berichten aus Damascus, die über Malta einge⸗ 
troffen ſind, herrſchte in der Stadt Ruhe; doch wurden in der 
Umgegend zahlreiche Meuchelmorde begangen. Dreitauſend Wei⸗ 
ber waren zu 25 Piaſter per Kopf verkauft worden, um in die 
Harems aufgenommen zu werden. [?] Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten und die übrigen egyptiſchen Prinzen hatten der Pforte Geld- 
Subſidien gefandt. Die Druſen hatten auf ein von dem engli⸗ 
ſchen Conſul in Beyrut gemachtes Anerbieten hin, die Chriſten 
loszukaufen, eine große Anzahl derſelben nach jener Stadt gebracht. 

Paris, 8. Auguſt. Heute war das Gerücht verbreitet, es 
ſei eine Inſurrection in Neapel ausgebrochen. Bis jetzt hat ſich 
daſſelbe aber noch nicht beſtätigt. Es ſcheint jedoch gewiß zu ſein, 
daß Garibaldi nicht eher in Neapel erſcheinen wird, als bis ein 


Die Kunſtſchätze Nürnbergs 

prangen in ihrem weſenlichen Theil offen in den Straßen an den 
Bauwerken einer kunſtſinnigen Vorzeit. Aber auch im Innern 
der Gebäude, namentlich der Kirchen, ſind uns noch zahlreiche Werke 
jener ſchönen Cpoche aufbewahrt, in der die Namen Dürer, Peter 
Viſcher und Kraft vor Allen als leuchtende Sterne glänzen. Von 
den unvergleichlichen Bildnern Peter Viſcher, Adam Kraft 
und Veit Stoß enthält faſt jede Kirche reiche Schätze, in Stein 
und in Erz. Die beiden hervorragendſten Werke der beiden Erſteren, 
das weltberühmte erzene Sebaldus. Grabmal in der fo benannten 
Kirche, und Adam Kraft's ſteinernes Sakramentshäuschen in der 
Lorenz Kirche find Kunſtwerke völlig einzig in ihrer Art; und die 
Anmuth und Grazie, zu welcher dort das Erz, hier der Stein 
durch die Hand des Künſtlers gebracht worden ſind, läßt ſich nicht 
beſchreiben. Das Sakramentshäuschen, welches an einem Pfei- 
ler der Lorenz-Kirche lehnt, ſteigt wie eine Blume, ſo leicht und 
luftig in den ſchönſten gothiſchen Linien bis zum Gewölbe em⸗ 
por, wo die Spitze in einem Biſchofsſtab ſich herniederbeugt. Auch 
unter den zahlreichen Steinreliefs von Veit Stoß finden ſich in 
allen Kirchen treffliche Arbeiten. 

Die Gemälde find in ihrer überwiegenden Zahl von Al⸗ 
brecht Dürer, von Culmbach und Wohlgemuth, nament⸗ 
lich ſind die Werke der beiden Letzteren ſehr zahlreich. Ein Haupt⸗ 
werk Dürers, die Grablegung Chriſti, befindet ſich in der Se⸗ 
baldus Kirche. 

In der St. Moritz Kapelle iſt außerdem eine beſondere 
Sammlung von Gemälden altdeutſcher Meiſter aufgeſtellt, 
unter denen beſonders einige hervorragende Werke von Hems⸗ 
kerk, Hans Grimmer, ſowie von Zeitblom, Pencz u. A. zu 
nennen ſind. 
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mehr verdienen, 


Aufſtand in dieſer Stadt voran gegangen iſt. Der ſicilianiſche 
Dictator will nämlich, daß die Neapolitaner ihm durch eine Er⸗ 
hebung beweiſen, daß ſie wirklich ſeine Gegenwart verlangen. 
Der Prinz von Syracus, der Onkel des Königs von Neapel, hat 
den König von Sardinien bereits als „König von Italien“ an- 
erkannt. In einem Schreiben, welches derſelbe an den Prinzen 
Carignan gerichtet hat, ſagt er, „daß er ſich vor der unwiderſteh⸗ 
lichen Bewegung der italieniſchen Einheit beuge und Victor Ema⸗ 
nuel als König anerkenne.“ — Die Rede des Kaiſers an die 
beiden für Syrien beſtimmten Regimenter hat hier etwas nach⸗ 
denklich gemacht. Der Kaiſer ſpricht darin von der großen Sache, 
welche die Expeditionstruppen vertheidigen ſollen, erinnert an die 
Kreuzzüge und ſagt ſchließlich, daß ganz Frankreich hinter dem 
kleinen Corps des Generals Beaufort d'Hautpoul ſtehe. Beim 
Beginn ſeiner Rede ſagt L. Napoleon, daß es ſich nur darum 
handle, dem Sultan bei Bekämpfung feiner rebelliſchen Unter- 
thanen Hilfe zu leiſten. Hier befindet ſich der Kaiſer auf dem 
Terrain, auf das ſich die Conferenz ſtellte; am Ende ſeiner Rede 
ſcheint er aber daſſelbe verlaſſen zu haben. 

— Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, iſt man hier 
keineswegs der in deutſchen Blättern fo vielfach verbreiteten An- 
ſich, daß Preußen und Oeſterreich ſich durch kein ſchriftliches 
Uebereinkommen gebunden hätten. Ein ſolches wird als beſtimmt 
angenommen, und wird hinzugefügt, „Preußen habe ſich anhei- 
ſchig gemacht, eine Annäherung und Verſöhnung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich anzubahnen“. In ſehr hohen Streifen be 
trachtet man eine eventuelle Coalition der drei nordiſchen Mächte 
als eine ausgemachte Sache, und der Brief des Kaiſers an Per⸗ 
ſigny wird als eine Antwort auf die Zuſammenkunft in Teplitz 
gedeutet. Was ich Ihnen da melde, geht mir aus ſo gut unter⸗ 
richteter Quelle zu, daß ich trotz der gegenſeitigen Meinung des 
größten Theiles der deutſchen Preſſe meine bereits früher gemach⸗ 
ten Mittheilungen als begründet aufrecht erhalten muß. 

— Der „Moniteur“ zeigt heute amtlich an, daß der nea⸗ 
politaniſche Geſandte auf fein Anſuchen und aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten von hier abberufen worden iſt und die darauf bezüglichen 
Papiere dem Kaiſer überreicht hat. 

— Das Abd⸗el⸗Kader zugedachte Großkreuz der Ehrenlegion 
wird in Brillanten ausgeführt werden und mindeſtens 14,000 
Frcs. werth fein. 

— Nach Art des engliſchen Peerage Book ſoll für Frank- 
reich ein amtliches Adels- Regiſter ausgegeben werden. Daſſelbe 
würde in drei Theile zerfallen: 1) Uradel, der in die frühe⸗ 
ſten Tage der Geſchichte zurückreicht, z. B. das Haus Mont- 
morency. 2) Adel, von den Königen Frankreichs, ſeit Phi⸗ 
lipp III. dem Kühnen verliehen. 3) Kaiſerlicher Adel. Im 
Ganzen ſchätzt man die Zahl der Adels⸗Familien Frankreichs auf 
158,000. 

Italien. 

Mailand. Die „Perſeveranza“ ſagt, daß, wenn nach 
Baden und Teplitz, Deutſchland aggreffiv gegen Frankreich ver⸗ 
fahren ſollte, Louis Napoleon zufrieden ſein könnte, daß man 
ihm Anlaß bietet, die Grenzen ſeines Staates nochmals zu er⸗ 
weitern. Eine Coalition gegen Frankreich iſt nicht möglich, denn 
Frankreich hat einen mächtigen Verbündeten in den Völkern, de⸗ 


ren Unabhängigkeit es gründet. Wenn Napoleon angegriffen 


würde, ſo wird Frankreich, welches weder ermüdet noch erſchöpft 
iſt, ihm folgen und die Völler, welche ſich emancipiren wollen, 
ſich um ihn ſchaaren. 

— Die „Nationalités“ bezweifeln ſehr, daß bereits eine Lan⸗ 
dung in Calabrien erfolgt ſei; dieſe Nachricht erſcheine als ver⸗ 


früht, da Garibaldi gegenwärtig Mangel an Geld und noch alle 


Hände voll Arbeit mit der Organiſation von Heer und Flotte 
habe. Dagegen beſtätigen die „Nationalités“, daß Graf Litta vom 
Dictator unverrichteter Sache zurückgekehrt ſei, indem Garibaldi 
entſchloſſen fei, zu kommen, wenn die Neapolitaner feiner bedür⸗ 
fen ſollten. Der „Conſtitutionnel“ wiederholt jedoch die Nach⸗ 
richt, daß eine Landung von Freiwilligen, um das Fort Seilla 
zu nehmen, erfolgt ſei. Die ſicilianiſchen Blätter bringen folgen⸗ 
des Schreiben vom Dictator: 
Milazzo, 21. Juli 1860. 

Das Journal, das mein Freund Dumas in Palermo gründen will, 
ſoll den Titel: „Independant“ führen, und es wird dieſen Titel um ſo 
wenn es damit beginnt, mich nicht zu ſchonen, wofern 
ich jemals meiner Pflicht als Sohn des Volkes und den Grundſätzen der 
Auftlärung und Humanität, denen ich huldige, untreu werden ſollte. 
G. Garibaldi. 

— Daß Garibaldis Weg über Neapel nach Venedig führen 
ſoll, daraus macht der Dictator durchaus kein Geheimniß. „Ich 
muß Neapel haben“, ſagte er zu dem Capitain Litta, Adjutant 
Victor Emanuels, welcher ihn von der Expedition nach der „terra 
ferma“ abhalten wollte, — „ich muß es haben wegen feiner Ar⸗ 
mee und namentlich wegen ſeiner Flotte, welche mir den Beſitz 
Venedigs ſichert.“ Bereits heute verſichert man übrigens, daß ein 


— ... 


Ein großartiges Unternehmen neuerer Zeit iſt das Ger⸗ 
maniſche Muſeum. Es hat daſſelbe eine ausſchließlich 
deutſche kunſt- und kulturhiſtoriſche Bedeutung. Antiquariſche 
Schätze jeden Genre's aus dem deutſchen Mittelalter ſind hier in 
einem dafür ſehr geeigneten, trefflich reſtaurirten Raume, einem 
ehemaligen Karthäuſerkloſter, geſammelt. Die bereits 30,000 
Bände umfaſſende Bibliothek wird fortwährend durch Zuſchickun⸗ 
gen deutſcher Verlagsbuchhändler vervollſtändigt. Es befinden 
ſich darin die ſeltenſten alten Druck- und Prachtwerke; in eben 
dem Verhältniß find die großartigen Sammlungen von Holz ⸗ 
ſchnitten, Kupferſtichen und Hand zeichnungen, von Originalurkun⸗ 
den, Siegeln und Wappen, Münzen und Medaillen vertreten. 
Alterthümliche Schnitzwerke, Kirchengeräthe aus den frübeſten 
christlichen Zeiten, merkwürdige Grabſteine in Gypsabgüſſen, 
Hausgeräthe, alte muſikaliſche Inſtrumente und Waffen u. ſ. w. 
ſind in großen ſchönen Räumen überſichtlich und mit erklärenden 
Zetteln verſehen hier aufgeſtellt. Seit etwa einem Jahre prangt 
in einer ſehr ſchönen Halle auch ein Kunſtwerk aus neueſter Zeit, 
ein Freskogemälde Kaulbachs „Kaiſer Otto III. in der Gruft 
Karls des Großen“ darſtellend. Das Werk iſt ſowohl in der 
prachtvollen Farbe, wie auch in der meiſterhaften Compoſition 
eines der vollendetſten Werke des großen Künſtlers. 

Das Germaniſche Nationalmuſeum iſt ein Inſtitut von ſo 
großem Umfange und ſo hoher kunſtgeſchichtlicher Bedeutung, daß 
ich mir vorbehalten muß, einer ausführlichen Beſprechung deſſel⸗ 
ben einen andern Raum, als den Rahmen dieſes Reiſefeuilletons, 


anzuweiſen. 
(Schluß folgt.) 


Detachement Garibaldi'ſcher das Fort Scylla an der Küſte von 
Calabrien beſetzte. f 

— Wie man der ſardiniſchen Regierung aus Paris ſchreibt 
(der Bericht ſoll aus der Feder Pepolis, der ſich jetzt in Paris 
aufhält, herrühren), ſo hat die Zuſammenkunft in Teplitz die 
Wirkung für Italien gehabt, daß Napoleon ſich viel günſtiger für 
die italieniſchen Einheitsbeſtrebungen äußert. Der Kaiſer ſoll kein 
Hehl aus ſeiner iſolirten Lage in Europa machen und andeuten, 
daß ein einiges Italien Frankreich nur willkommen ſein könne; 
aber die europäiſche Diplomatie werde Hinderniſſe entgegenſetzen. 
„Et je suis sans alliés!“ ſoll der Kaiſer hinzugefügt haben. Der 
Brief an Perſigny, der aus dieſer Stimmung des Kaiſers erklärt 
wird, macht hier eine ſehr gute Wirkung. — Unter allen wider⸗ 
ſpruchsvollen Berichten und Aeußerungen kann feſtgehalten wer⸗ 
den, daß man hier gern Garibaldis Erfolg in Neapel ſehen 
würde, daß man aber Alles thun wird, um einen Handſtreich auf 
den Kirchenſtaat für jetzt zu verhindern. Bertani geht nun ſelber 
nach Sicilien, um ſich von dort aus an die Spitze einer Expedi⸗ 
tion zu ſtellen. Farini bereitet ſich im Geheimen ſchon zu einer 
Reiſe nach Neapel vor. 

Rußland. 

Odeſſa, 30. Juli. (Don.⸗Ztg.) Seit vorgeftern hat ein 
ungeheurer Schwarm fliegender Heuſchrecken von Odeſſa und 
deſſen Umgebung Beſitz genommen. Wenn dieſe Thiere in den 
Nachmittagsſtunden ſich in dicken und dunkeln Wolken in 
die Luft erheben, fo ſcheint die Stadt, von der Ferne geſehen, in 
Flammen zu ſtehen. Um wenigſtens die Bäume und Geſträuche des 
Boulevard Richelieu, der öffentlichen Promenaden, zu retten, läßt 
man mehrere Stunden hindurch den ganzen ſtädtiſchen Feuerlöſch— 
Apparat mit allen Pumpen und Waſſerwagen längs derſelben 
auf- und abfahren, und das dadurch verurſachte Geraſſel und Ge⸗ 
läute hat bis jetzt zur Abhaltung der Heuſchrecken hingereicht. 


Danzig, den 11. Auguſt. f 

** Die Corvette „Amazone“ und die Brigg „Hela“ wer⸗ 
den in den nächſten Tagen von hier abgehen, um Kreuzfahrten 
in der Oſtſee zu machen. 

* Der von der Königl. Marine - Verwaltung gemiethete 
Transportdampfer „Ida“ iſt zufolge telegraphiſcher Nachricht 
heute früh 7 Uhr wohlbehalten den Sund paſſirt. 

* Der Dampf⸗Aviſo „Loreley“ iſt am 9. Auguſt in Fal⸗ 
mouth eingetroffen, um dort Steinkohlen an Bord zu nehmen. 

* In nächſter Zeit fol in den hieſigen Innungen die 
Wahl eines Deputirten zum Berliner Handwerkertage vorgenom- 
men werden. Jede Innung wählt einen Wahlmann und von 
den Wahlmännern ſoll der Deputirte erwählt werden. 


* Die Conferenz, welche geſtern der Hr. Stadtrath Lad⸗ 


wig mit mehreren hieſigen Gewerbtreibenden in Betreff der be⸗ 
ſtehenden Gewerbeordnung (f. die frühern Nummern dieſer Ztg.) 
abgehalten hat, iſt, wie uns mitgetheilt wird, zu beiderſeitiger Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen. Die Gewerbtreibenden haben dem Herrn 
Decernenten zur Beleuchtung der Hauptparagraphen des Gewer⸗ 
begeſetzes ſehr ſchätzbares Material geliefert. 

* Im Monat Juli c. kamen ſeewärts an: 291 Schiffe 
(273 Segel-, 18 Dampfſchiffe), 42 weniger als im Juli v. 
J.; davon kamen aus däniſchen Häfen 77, engliſchen 61, preu⸗ 


ßiſchen 56, div. deutſchen 36, holländiſchen 21, ſchwediſchen und 


norwegiſchen 19, belgiſchen 14, franzöſiſchen 5, ruſſiſchen Z. Von 


denſelben hatten geladen: Ballaſt 191, Stüdgüter 25, Steinkohlen 


19, Heringe 13, Eiſenbahnſchienen 8, Salz 4, Cement 4, altes 
Eifen 3, Holz 3, Roggen 3, Eiſen 2, Diverſa 16. 
Ausgegangen find gleichzeitig 399 Schiffe (381 Segel 
18 Dampfſchiffe), 7 mehr als im Juli v. J. Es waren davon 
beſtimmt nach engliſchen Häfen 185, holländiſchen 41, deutſchen 
40, däniſchen 39, franzöſiſchen 26, preußiſchen 24, ſchwediſchen⸗ 


und norwegiſchen 17, belgiſchen 13, ruſſiſchen 13, füdamerikani⸗ 


ſchen 1. Von ihnen hatten geladen: Holz 151, Weizen 93, Roggen 
88, div. Getreide 7, Stückgüter 7, Weizen und Erbſen 6, Weir 
zen und Gerſte 5, Erbſen 5, div. Getreide und Güter 5, Rog⸗ 
gen und Erbſen 4, Weizen und Roggen 2, Weizen und Hafer 
2, Diverſa 18, mit Ballaſt gingen wieder aus 6. 

Seewärts verſchifft wurden in demſelben Monat: 
9711 Laſt Weizen, 3856 Laſt Roggen, 429 Laſt Gerſte, 378 
Laſt Hafer, 771 Laſt Erbſen, 15 Laſt Leinſamen, 90 Laſt Raps“ 
amen. 

i Stromabwärts ſind im vorigen Monate in und bei 
Danzig angekommen: 344 Oderkähne, 24 Jadwigen, 23 
Jachten, 9 Dubaſſe, 96 Galler, 33 Gabarren, 23 Dampfboote, 
in Summa 552 Stromfahrzeuge (228 mehr als im vorigen 


Jahre), und außerdem noch 300 Traften Balken (103,036 St.), 
212 Traften Rundholz (46,281 St.), 31 Traften Planken 


(1355 Laſt), 4 Traften Sleeper (12,329 St.), zuſammen 547 
Traften (222 mehr als voriges Jahr). 

Diefe. Stromfahrzeuge haben an Ladung hergebracht! 
5798 L. Weizen, (davon 5226 L. aus Polen und Rußland), 
4396 L. Roggen (davon 4231 L. aus Polen und Rußland), 
95 L. Gerſte, 89 L. Hafer, 267 L. Erbſen, ½ L. Bohnen, 
1472 L. Rübſamen, 3004 Ctr. Leinſaat (aus Galizien), 8 Ctt⸗ 
Senfſaat, 80 Ctr. Kleeſaat, 850 Ctr. Pottaſche, 132 Ctt. 
Roggenmehl, 2911 Cir. Stückgut, 6702 Ctr. Zucker (aus Pr’ 
len), 58 Ctr. Pfefferkuchen, 1074 Str. Theer, 870 Ctr. Thier 
knochen, 233 Ctr. Lumpen, 1,241,850 St. Mauerſteine, 6 
St. Dachpfannen, 1725 St. Käſe, 87 St. buchene Bohlen, 
795 Klafter Brennholz, 3141 Schock Stäbe, 800 Scho 
Bandſtöcke, 8234 St. eichene Balken, 293 Tonnen Theer, 82 
Tonnen Bier, 25 Tonnen Eſſig. 

[Zur Pflaſterungsfrage der Allee von Danzid 
nach Langfuhr.] Wir erhalten folgendes Eingeſandt: „Mit bat 
gem Herzen ſieht der Danziger den Vorbereitungen zur Steinpfla⸗ 
fterung der oben genannten Chauſſeeſtrecke entgegen, denn Adieu dann 
mit unſern ländlichen Fahrten nach Langfuhr und Jäſchkenthal 
Und doch läßt ſich nicht läugnen, daß der Koſtenpunkt bei Lb, 
ſung dieſes Conflicts ſehr ins Gewicht fällt, denn die ewigen 
Ausbeſſerungen und faſt alle drei Jahre zu wiederholenden 
ganz neuen Schüttungen auf dieſer viel befahrenen Chauf 
fee» Strede machen das bisherige Syſtem der Macadamill‘ 
rung äußerſt koſtſpielig; und am Ende iſt es auch für dei 
Fahrenden kein Vergnügen, ſich auf einer kaum gleichmäßig z 
erhaltenden Chauſſee, die alle Augenblicke durch ausgefahren 
Vertiefungen und neue Schüttungen unterbrochen iſt, durchrütte 
und durchſchütteln zu laſſen. Schreiber dieſes glaubt einen Bor’ 
ſchlag zu machen, der nach beiden Seiten hin mehr als das Ge 
wünſchte leiſtet, der einerſeits die zur Erhaltung jener Stra 
verpflichtete Regierung vor koſtbaren Reparatur bauten bewah 
und andererſeits dem Fahrenden eine gleichmäßige und geräu 


mn 


zuſtellen wäre. 


loſe Fahrt ſichert. In größern Städten, wie z. B. in Wien und 


kailand, ſind auf den Straßen ſchon ſeit mehreren Jahren be⸗ 
ſondere Wagengeleiſe gelegt; die in Wagenſpurbreite doppelt ne⸗ 
en einander laufenden Granitplatten, aus denen jene Geleiſe be⸗ 
ehen, haben eine Breite von 1½ bis 2 Fuß, und liegen in glei⸗ 
cher Höhe mit dem Straßenpflaſter. Die Wagen bewegen ſich 


— dieſem Trottoir, das in den breitern Straßen doppelt gelegt 
iſt, faſt geräuſchlos und ſo leicht, daß ein einziges Pferd gewal⸗ 


lige Lasten ziehen kann. — Denken wir uns ein ſolches Wagen- 


ottoir in unſerer Linden⸗Allee gelegt: es würde den koſtſpieligen 
Pflar, Reparaturen noch beſſer vorbeugen, als das gewöhnliche 
flaſter, welches viel leichter zu Senkungen geneigt iſt; 


es würde außerdem aber eine leichte und geräuſchloſe Fahrt ver⸗ 


mitteln. Die Koſten würden ſich dabei kaum viel höher als bei 


gewöhnlicher Pflaſterung belaufen. Nehmen wir bei der 6000 


uß langen Allee 4 Trottoirſtreifen zu doppelten Wagengeleiſen, 
as eine für die hin⸗, das andere für die rückfahrenden Fuhr⸗ 


werke an, ſo ergiebt das 24,000 Fuß Trottoir; da hier am Orte 


uß breite Trottoirplatten pro laufenden Fuß mit 10 Sgr. 
bezahlt werden, fo würde ſich der laufende Fuß des Wagentrot— 
toirs, das nur 1½ bis 2 Fuß breit zu ſein braucht, noch um 
ein Erhebliches billiger ftellen. — Es ſei bei dieſer Gelegenheit 


zugleich erlaubt, darauf aufwerkſam zu machen, ob es nicht über- 


haupt vortheilhafter wäre, in unſern engen Straßen die Wagen- 
geleiſe aus ſchmalen Trottoirſteinen anzufertigen, ftatt aus den in 
der letzten Zeit bei uns gebräuchlichen kleinen viereckigen Steinen; 
der Fußgänger bekäme damit gleichzeitig ein bequemeres Trottoir, 
as ſonſt in unſern engen Straßen kaum auf andere Weiſe her- 
28 
Si ** Die Roggenernte in der Umgegend iſt meiſtens beendet. 
zämmtliche Landwirthe, die wir geſprochen, äußern ſich ſehr zu- 
tieden über dieſelbe. Auch die Weizenernte verſpricht eine ſehr 
ergiebige zu werden. Die Kartoffelkrankheit iſt leider hier in 
einem Umfang aufgetreten, wie es ſeit 13 Jahren nicht mehr der 
all geweſen. 

n Um dem Verkehr auf der Mottlau, der leider immer 
noch ſehr eingeengt iſt, jede mögliche Erleichterung zu verſchaf— 
en, hat der Magistrat angeordnet, daß die Baggerarbeiten in 
er Mottlau bis auf Weiteres ſiſtirt werden ſollen. 

t Der diesjährige, geftern beendigte Dominiksmarkt iſt, 
rotzdem daß das Wetter eben nicht ſehr günſtig war, doch mehr 

zur Befriedigung der Verkäufer ausgefallen, als ſich erwarten ließ. 
1 meiften haben gute Geſchäfte gemacht. 

laub Herr Stadtbaurat Licht tritt heute einen vierwöchentlichen Ur: 

Vauinſ einer Badereiſe an und wird während dieſer Zeit vom Herrn 

Ipector Pohl vertreten werden. ; Leu 
ei Der Violiniſt Hr. Marx, ein Schüler Laubs, iſt hier 
ingetroffen und gedenkt am Anfange nächſter Woche im Kurſaale 
8 Zoppot ein Concert zu geben. Wie die uns vorliegenden 
Oerichte mittheilen, hat Hr. Marx bereits früher in Concerten 
in Braunſchweig, Berlin ꝛc. ꝛc. vielen Beifall gefunden, und wün⸗ 

en wir demſelben auch hier den beſten Erfolg. 
tb Vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr iſt hier ein Nordlicht beobach⸗ 
orden. (Aus Elbing wird daſſelbe berichtet). 
fuhr ingeſandt, betreffend die Linden nach Lang- 
8 Si gaben vor einigen Tagen einen Abdruck aus dem 
pr D.“, wonach als Vertilgungsmittel der ſchädlichen Raupen 
gegeben wurde, die Schmetterlinge zu fangen und zu lödten. 
ieſes Mittel iſt zwar radical, aber ſchwer durchzuführen. Ich 
theile Ihnen ein zweckmäßigeres Mittel mit. Ende Januar oder 
Anfangs Februar bereite man ſich eine Miſchung aus friſch ge- 


löſchtem Kalk mit kryſtalliſirtem, kohlenſaurem Natron, etwa 3 


Pfund Natron auf einen Eimer Kalkmilch. Hiemit beſtreiche man 
den ganzen Stamm ſo hoch man reichen kann. Dadurch wer⸗ 
den die in den Ritzen der Baumrinde von den Schmetterlingen 
gelegten Eier vernichtet, ohne dem Baume zu ſchaden. R. — 
In der geſtern Behufs der Wahl eines neuen Pächters ſtattge⸗ 
haben Generalverſammlung der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützenbrüder⸗ 
galt erhielt der am Glockenthor etablirte Reſtaurateur Herr Auguſt 
kaun die Maſorität der Stimmen. Nach der allgemeinen Stimme 
des Se Wahl eine glückliche genannt werden. Der bisherige Pächter 
Dan ſchützenhauſes, Herr Thierfeldt, hat bekanntlich das „Hotel de 
währen in Oliva gekauft, das er ſchon am 1. October übernimmt, 
10 fein Pachtverhältniß hier noch bis zum nächſten Frühjahr währt. 
hard t! d, Von unſerm ehemaligen Mitbürger, Buchhändler Ger⸗ 
nach 8 der jetzt amerikaniſcher Bürger iſt, ind, mehrere Eisſchränke 
0 Europa geſendet, wovon einer nach Danzig gekommen iſt. Die 
Jam iſt die eines gewöhnlichen Hausſchranks und überall, ſelbſt auf 
di den aufitellbar, bat Doppelwäne, die mit Ajche ausgefüllt und mit 
Fänkblech ausgeſchlagen find, Die verſchiedenen Naumabtheilungen von 
anettern find zur Conſervirung von Fleiſch und kalt zu haltenden 
Oden Conſumtibilien. Zum Eisbehälter dient eine Dertiefung, am 
6 erboden von Zink mit Abzugsröhren des geſchmolzenen iſes. 
& wird verbraucht in 36 Stunden für 3 Sgr. hier zu kaufendes Eis. 
Sch Kosten des Schrankes haben bis hier a Thlr. betragen, Solche 
tänfe können hier in Langfuhr bei Hrn. Tiſchler Diller und 
rn. Klempner Doepper auf Beſtellung für 28 Thlr. pro Stück an⸗ 


gefertigt werden. a 
10. Auguſt. Das hieſige Gymnaſium 


Marienburg, K 
wird mit Michaelis d. J. ins Leben treten. Daſſelbe wird voll⸗ 
und die letztere er- 


Rändig, einſchließlich der Prima, eingerichtet, l 
öffnet, ſobald eine angemeſſene Schülerzahl vorhanden iſt. Den⸗ 
jenigen Schülern, welche nicht zu ſtudiren beabſichtigen, fol an 
Stelle der griechiſchen Sprache Unterricht in der engliſchen Sprache, 
85 Chemie und Phyſik, auch in den oberen Klaſſen gewährt 
erden. 
Inſterburg, 7. Auguſt. Seit Menſchengedenken iſt noch 
keine ſolche großartige Kirſchenzufuhr hier geweſen, als in dieſem 
ahre; denn am vorigen Sonnabend allein ſind gegen 3000 
cheffel Kirſchen von der beſten Qualität in die Stadt gebracht 
und mit 14 bis höchſtens 20 Sgr. pro Scheffel bezahlt worden. 
— Der Regen in voriger Woche hat der Roggenernte keinen 
Schaden gethan. — Das neue Getreide iſt an Qualität vorzüg⸗ 
ich und an Menge dreifach mehr als im vorigen Jahre. Der 
rnteſegen iſt fo vollſtändig, wie ihn bisher noch Niemand erlebt 
at. Ich glaube, daß bei dem heutigen ſchönen Wetter die Ernte 
bis auf die letzte Garbe unter Dach und Fach gebracht ſein muß. 
Königsberg, 10. Juli. Geſtern fand das durch den 
Regen zweimal inhibirte Conzert des Sängervereins unter der 
irektion von Hamma ſtatt. Die Zahl der Anweſenden kann man 
auf 3— 4000 ſchätzen. Die Geſangsleiſtungen konnten nicht ge⸗ 
nügen, weil ein ſo kleiner Chor, wie der Sängerverein ihn geſtern 
elte, ein Lokal wie den Schützengarten nicht zu füllen ver⸗ 
mag; die Quartette waren nur in nächſter Nähe hörbar. 
Bei einem Eintrittspreis von 5 Sgr. hätten die Entrepreneurs 
mehr Rückſicht gegen das Publikum üben können; der dritte Theil 
eſſelben mußte den Abend in Ermangelung von Sitzplätzen ſtehen 
und wer einen Stuhl haben wollte, mußte für die Miethe eines 
ſolchen 5 Sgr. zahlen; die ſpeculative Nachbarſchaft hat damit 
ein lueratives Leihgeſchäft gemacht. 


DE eſandt.] Herr Redacteur! Haben Sie die Güte, mich 
darüber aufzuklären, woher es wohl kommen mag, daß Quintaner eines 
Gymnaſiums zu den Sommerferien eine ſolche Menge Ferienarbeiten 
zu machen haben, daß ein fleißiger Knabe während der vier Wochen 
täglich ziemlich fünf Stunden angeſtrengt arbeiten muß, um dieſelben 
anzufertigen? Ganz Pa i Gedanensis. 

. Ned. 


Das wiſſen wir leider auch nicht! 


Mannigfaltiges. 


Brüſſel, 5. Auguſt. In dem Prozeß wegen der Entführung der 
Anna Bell Kohrjch nike iſt geſtern in Gent das Urtheil verkün⸗ 
digt worden; die ſechs Angeklagten find freigeſ prochen worden. 

ätte eine Verurtheilung fie getroffen, jo wäre das geringite Strafmaß 
unf S Einſperrung geweſen. 3 
chweiz. Daß nicht blos die Polizei (wie 
Schwarzrothgold), ſondern auch das Publikum gegen Farben empfind⸗ 
lich ſein kann, beweiſt Folgendes: Die Kreispoſtdirektion Chur verſandte 
eine Anzahl Tabellen mit den Poſtkurſen nach Mailand zum Anſchlag 
und zur Verbreitung. Darauf engl ein Schrei des Entſetzens über 
dieſe Tabellen zurück, die man orgfältig umdrucken laſſen möge, weil 
ſie ſchwarzen Bruck auf gelbem Papier enthielten, alſo das verhaßte 
öfterreichiiche Schwarzgelb. Ä 

Frankfurt, 6. Auguſt. „Auf dem geſtrigen Turnfeſte zu Offen⸗ 
bach“, ſchreibt man der „Mainzer Zeitung“, „ereignete ſich folgender 
Zwiſchenfall: In der Arena wurde von einigen urnern der hieſige 
Correſpondent des Straßburger Correſpondenten (Herr Sch. von Sch.) 
erkannt, unter dem Schimpfnamen eines franzöſiſchen Spions und un⸗ 
ter großem Jubel, trotz des geſuchten Schutzes einiger Gendarmen, un⸗ 
ter fortwährenden Rippenſtößen aus der Arena dende Be Der 
beſagte Correſpondent hatte ſchon durch fein auffallendes Betragen und 
Ausforſchen bei dem Coburger Turnfeſte die Aufmerkſamkeit der Tur⸗ 
ner auf ſich gezogen. 

[Wetterregel.] In Thüringen heißt eine allbekannte 


Wetterregel: 


in Stettin gegen 


Abend ruth, Morgen gut, 
Abend geel, Morgen ſcheel. N 

Daß dieſe Regel und ebenſo die hier zu Lande am meiſten 
bewährten ſonſtigen Wetteranzeigen ſo ziemlich über die ganze 
Erde ihre Geltung haben, ſehen wir aus einer Publikation des 
engliſchen Handelsamtes, das zu Nutz und Frommen der See— 
fahrer folgende Regel feſtſtellt: f 2 

Die Farbe des Himmels zu gewiſſen Zeiten gibt eine wun⸗ 
derbar gute Anleitung. Nicht nur verkündet ein roſiger Songen⸗ 
untergang gutes und ein röthlicher Sonnenaufgang ſchlechtes 
Wetter, ſondern es gibt noch andere Färbungen, welche mit glei⸗ 
cher Deutlichkeit und Zuverläſſigkeit ſprechen. Ein grellgelber Him⸗ 
mel am Abend zeigt Wind an, ein blaßgelber naſſes Wetter, eine 
neutrale graue Farbe iſt ein günſtiges Zeichen am Abende, ein 
ungünſtiges am Morgen. Auch die Wolken an ſich ſind bedeu⸗ 
tungsvoll. Haben ſie ſanfte, unbeſtimmte oder fedrige Formen, ſo 
wird das Wetter ſchön, ſind ihre Ränder hart, ſcharf, beſtimmt, 
ſo wird es ſchlecht. Im Allgemeinen geſprochen, verkünden alle 
tiefen ungewöhnlichen Farben Wind oder Regen, während die ru- 
higeren zarteren Schattirungen ſchönes Wetter verſprechen. 
(Petermann's Mittheilg.) 


Handels -eitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Legt. Tro 
94% 95%, 


gen, flau 9 Rentenbr. a 

co 51 52 % Pfobr. 84¼8 84½ 
Auguſt⸗ Sept.. 49 | 50 Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
September⸗Octbr. 48½ 49½ Nordde en 129 131 
Spiritus, loco. 181/, 18 ¼ orddeutſche Bant — 82 
Rüboöbl . 12¼ 12⅜2 Nationale . 61 62 
enn 86 86 oln. Banknoten . 87¾ 88 ¼ 
47 r. Anleihe 101 ¼ 101 ¼ Petersburg. Wechſ. 9759 — 
5, 59 r. Prß. Anl. 105 ¾ 105% echſelc. London 6. 17 — 


amburg, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 2 % 
ober be Air höher gehalten. Ab Lübeck 131 bis 1322 Jr Auguſt 
144 bezahlt. Ab Holſtein 133% a 145 käuflich. — Roggen loco gel „ab 
Königsberg gefragt, 76 bezahlt. Del Auguſt 27, October 27%. Kaffee 
feſt und unverändert. Zink 500 &. loco 13%, 2000 C. loco mit Ter⸗ 
in 13% bezahlt. 2 
18 8 10. Auguſt. Getreidemarkt. eisen loco 
feſt. Roggen loco feſt, Termine matt, Raps September 743, Octo⸗ 
ber 75, November 76. Nüböl November 43%, Frühjahr 44%. 
London, 10. Auquft. Getreidemarkt. 1 Weizen zu 
Montagspreiſen verkauft, in fremdem beſchränktes Geſchäft. Frühjahrs⸗ 
treide unverändert. 
. 9 5 9 5 10. Auguſt. 01 7 5 Die 10,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. Wochenumſatz 82, allen. e 8 3 
8 ak: 10, Auguſt. Börse flau. Conſols 934.1 % Spanier 
I; Mexikaner 21. Sardinier 83. 5 4 Ruſſen 108. 45% Ruf: 
en 933. 
is, 9. Auguſt. luß⸗Courſe: 3 4 Rente 68, 25. 45 2 
Bente 6, 10, We % Spanier 3%. Oeſterreichiſche 
Staats -Eiſenb.⸗Att. 502, Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credit mobilier⸗ 
Aktien 688. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 
(Dieſe Depeſche ift durch Linienftörung verſpätet worden.) 


Producten ⸗Märkte. 


ig, den 11. Auguſt. : 

m L Wochenbericht J Gas Wehengeicäft wollte ſch in der 
vergangenen Woche nicht recht entwickeln, die Kaufluſt war beengt durch 
die geringe Beſchaffenheit der zu Markt gebrachten Partien. Es 
widerſtrebt dem, auf die weltberühmte Qualität ſeines Weizens 
ſtolzen Danziger, jetzt da die Witterung es gebietet, mit dem mangel⸗ 
haft ausgearbeiteten Gewächs zu handeln. Das anhaltende Regen⸗ 
wetter ſchneidet indeſſen ganz die Hoffnung ab, die ſchönen Partien 
Weizen und Roggen, die auf der Umarbeit liegen, und auf der langen 
Reiſe von Polen feucht geworden, an Gewicht verloren haben, in freier 
Luft 1 aufzuarbeiten, — daher muß man jetzt mit feuchtem Getreide 
Geſchäfte machen! 3 b 

1109 Laſten, Preiſe find gegen vorigen 
n 10 höher zu notiren. 7294 hellbunt 


d WA bunt 72.600, 181/24 fein hell 


nt . 625, 134/52 hochbunt - 845. EN 

8 8 Roggen haben alt Hiechender Qualität a 2 305—315, 
geſunder A ZZ. 330 ftattgefunden. Korn neuer Ernte bedingt von Con⸗ 
ſumenten . 360.—363. 40 

Polniſche weiße Erbſen ZZ 3303 10 a 

Polniſche große Gerſte 1103 ,, 2773. 5 5 

Für Rübſen hat ſich die Frage nach guter Qualität geſteigert, und 
dadurch den Preis von 975 % auf 100 , gehoben. Rapps ebenfalls 
begehrt, iſt trocken bis 104 à 105 At. zuleßt bezahlt. 

Spiritus war geſucht, Zuführen blieben aber aus, und nur vom 
Lager find Ankäufe a 184% bis 19 %. auszuführen geweſen. Die Kar⸗ 
toffelkrankheit macht in unſerer Gegend große Fortſchritte. 

5 Heutiger Markt. Bahupreiſe. 

dunkler und glaſiger 125/7°—131/33 8 nach Qual. von 
91/95 973/102 Hr; hell 210710 . hellglaſig u. weiß 
129/31—153/5® von 985/1023 3 IM 

Rogg en 59—60 , für guten inländ., feier 60 HH. der 1258, 

en von 54,55—58 % 
La kleine 107, 8110, 128 von 47 —50 9%, 
große 112/14 —1 168 von 48/50 —54 a 
Hafer nach Qualität 29/3031 für 50 & Zollgewicht. 


Weizen bunter, 


Rübſen nach Qualität 85/0 —100,/102 9%, 

Spiritus dan, Lager 10 26 der 8000 % zuleht b 
ir om Lager . yar zuletzt bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: warm und Legge Lat Wind SW. 
Unſer heutige Börſenmarkt war 5 5 obgleich Inhaber von Wei⸗ 


12 1. — im geſtrigen Verhältniſſe abgeſchloſſen, darunter 127/28 K 


gekauft. 
Stettin, 10. Auguſt. (Oſtſee⸗ Ztg.) Wetter: leicht bew 
Morgen Regen. Temperatur + 19 R. Wind eee 555 
An der Börſe. Weizen feſt und höher bezahlt, loco Yr 85 
gelber 85 — 36% E nach Qualität bez., Schleſſchet 83 K bez., 
Yr Auguſt a ey 87 ie bez., er September = October do. 85 


, bez., 83 8 Gd., der Oktober - November 85 2 gelb 
824 Aa bez, 84/858 81 96 Br., der Frbiahr 85 8 80 Aa bez. — 


Roggen Anfangs höher abi ſchließlich etwas matter, loco 772 
50 


77 neuer 48 — 46 „bez., ſchwimmend 80 & alter 46% 94. bez. 
77 8 r Auguſt 47 ½ bez., r Auguſt⸗ September 46% Be 
Yr September = Oktober 46%, 46 e bez., e Oktober = November 


2 3.7 
45%, 45% g bez., 7er November: Dezember 45, 44% & bez., Ver 
Frühjahr 45, 457, 45 & bez. — Gerſte ohne Handel. — 9. 
loco 505 — 5 Aber Ä 4 A ſte ohne Handel Hafer 
uübſen, loco 82 . na ualität bez. — Wi 
loco a e bedeute „ ez. — Winterraps 
eſt behauptet, loco 1272 ez., 123 Br. S P 
ber⸗October 12%, Aa bez., Jr October + November 12 9 
Feine 1 1 9 fil 15 hey 5 15 
piritus ſtille, loco ohne Faß 173,18 & bez, Yr Auguſt 
un 15 , e Halbe % 1 m 5 dlaber 1 %. 
4 bez., r., . October-November 155 j 
143, 13% % bel, 17 Br. und Ob. a e 
Berlin, den 10. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 283. 
Thermometer: früh 9 +. Witterung: leicht bewölkt und windig. 
Weizen ur 25 Scheffel loco 75 — 88 „ nach Qualität. 
— Roggen er 2000 8 loco 514 — 533 , do. Auguſt 503—51 
—50% & bez. und Br., 50 Gd., Auguſt⸗September 49% — 50 % 
bez. und Br., 497 . Gd., September⸗Oktober 49% — 495 — 49 
22 bez. und Gd., 49 . Br., October⸗ November 485 —49—487. 


Ae bez., Br. und Gd., Yr Frühjahr 465 — 47 — 47 & bez. und 
Br., 46% % Gd. — Gerſte Jr 25 Scheffel große 38 — Ri . 
— Hafer loco 25 — 29 e, Yr 1200 8 Auguſt 26 % bez., Au⸗ 


be e d 254 3. nominell, do. September⸗Oktober 14.25 Ag 
be) 00 OlioberSovenber 244-2 % bez., do. Frühjahr 24% Az 
ez. un 1 

Rüböl Jr 100 8 ohne Faß loco 123—12%, bez., Auguſt 
125%, As. Br., Auguft » September 12% % Br., September⸗Oc⸗ 
tober 12%, — 125 — 1256 % bez., Br. und Gd., October⸗November 
12% 4 bez. und Gd., 12%, e. Br., November⸗Dezember 12%, %e. 
bez. und Gd., 12% Br., Dezember ⸗ Januar 12% % bez, und Gd., 
12% Br., der Frühjahr 12% — 12% % bez und Gd., 12% . Br. 
— Leinöl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 10% 34. 

Spiritus r 8000 % loco obne Faß 18% „, Auguſt 18— 
171%; — 18 ½ bez. und Br., 17½ Gd. , Auguft September 18 — 
17% — 18 & bez. und Br., 174, Gd. do. September⸗Oktober 
18 — 184 — 18 % bez., Br. und Gd., do. Oktober⸗November 17% 
—17% Ag. bez. und Gd., 17% Br., do. November⸗Dezember 177 
17% Ra bez, 174 Br., 17 Gd., Dezember⸗Januar 177 — 17% .. 


bez., 174 Br., 17 Gd., r Frühjahr 17% — 173 & bez. und Br., 


175 . Gd. R 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 4% 
53, Nro. 0. und 1. 43—5 %. — Roggenmehl Nr. 0, 343%, 
Nro. 0. und 1. 3533 3 


Schiffsliſten. 
en fahrwaſſer, den 10, Auguſt. Wind: SW, 
Geſegelt: 
C. G. Mandema, Fortrida Jantina, Amſterdam, Holz. 
C. P. Goldmann, Anna Maria, Copenhagen, Roggen. 
J. C. Möller, Luna, Hull, Leinſaat. 
J. Blouw, Gezina, Groningen, Getreide. 
Angekommen: 
B. ans, Meta Gezina, Malmoe, Ballaſt. 
C. Bagemühl, Roſalie, Rügenwalde, — 
Den 11. Auguſt. Wind W. 
efegelt: 
A. Bugge, Miene + Sunderland, Holz. 
C. G. Akkerblom, Marie Caroline, BUND, — 
de Buhr, Gertjerdina, aurvig, Getreide. 
K. Faber, Froukje, Dokkum, — 
J. Ulrich, 2 Gebrüder, Emden, Holz. 
H. E. Ewers, rau Trientje, Bremen, — 
P. Granzow, arl Julius Stettin, Roggen. 
. Twizell, Mon wizell, London, Getreide. 
J. Grandiſon, Mountain Maid, Newceaſtle, — 
. Barlig, Colberg (SD), Stettin, — 
Im Ankommen: 
1 Schiff. 


Thorn, den au Waſſerſtand: 5° 2”, 


ro mauf: 
Goliſch u. Thorandt, diverſe, Magdeburg, Warſchau, Cichorienwur⸗ 
zeln u. Gut. 


Stromab: 
Adolph Klotz, L. Kronenberg u. Körner, Warſchau, Danzig, 935 &. 
21 


SE : 2 Zucker. 
C. Ramin, S. Wilczynski, Nieſzawa, Berlin, 43 Lſt. 55 Schl. Rab. 
C. E. Franz, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, Danzig an L. M. Köhne, 
5 24 5 21 Schfl. Rübſ. 

Derſelbe, A. Szymborski, Warſchau, Danzig an Schilka u. Co., 68 
. Hornjpähne, 

8. Samulon, Oſterode, Danzig, 2507 Balk. ab 2 5 
E. Zänite, L. Fanche, F. Fanche u. Fr. Wiedemann, L. Kronenberg, 
4 Stettin, 4274 C. Zucker. 

Summa 68 Lit. 16 Schfl. Rübſaat. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 10. Auguſt. 

Berlin-Anh. E.-A. 11735 11633. Staatsanl. 56 — B. — A. 
Berlin-Hamb. 1104 f 10946, | do. 53 — 8. 954 0. 
Berlin Potsd.- Mad. 1333 B. 13238. Staatsschuldsch. 86% fl. 85 @ 
Berlin-Stett. Pr.-O. — B. 100% Staats-Pr.-Ani. 117 B. 116 @. 

do. II. Em. 874 B. — 6. |Ostpreuss. Pfandbr. — B. 841 G 

do. III. Em. 86} B. 86 0 |Pommersche 33 do. 886 B — 6, 
Oberschl. Litt. A. n. C. 1308. 1298. Posensche do. 4 — B. 100% 6. 

do. Litt. B. 1204 B. — 6. do. do. neue, 92% B. 927 C. 
Oesterr.-Frz.- Stb. — B. 130% @,|Westpr. do. 34% 84% B. 84% 6. 
Inak. b. Stgl. 5. A. — B.92% 8. do. 4% 93% 68. 92% G. 

do. 6. A. 103 B. — & omm, Rentenbr. — B. — G 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 84 B. —@.|Posensche do. 94% B. — G. 


Staatsanl. 5% 4/68 
Wechfel-Cours, 
Br ie 
on. 4: be . 
F 
78 B., 77 . eier: u . 1 FR 2 War au, 90 S 

8 2. 877 2 875 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1082 dan G. 


Amſterdam kurz 1423 B. 
150% B., 150% G., do. do. 2 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 12. Auguſt: Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Dr. Quit. 
Ihre heute in Kamionken vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen 
Willy Haupt, 
Hedwig Haupt geb. Krumbügel. 
Königsberg i. Pr., den 9. Auguſt 1860. 


Programm 
der Iölten Verlammlung dentlcher Naturkoiſcher und 
Aerſte in Königsberg im Jahre 1860. 


15. September. Empfang der Gäfte. Ausſtellung 
der Legitimationskarten in dem Aufnahme⸗Bureau. 
Abends Zuſammenkunft in einem der Gärten 

am Schloßteiche. 

16. September. Erſte allgemeine Sitzung. - 

Einführung der verſchiedenen Sectionen in die 
für ſie beſtimmten Räumlichkeiten. 
Nachmittags 3 Uhr Subſcriptions-Diner. 

17. September. Sectionsſitzungen. 

Nachmittags Fahrt mit Dampfſchiffen auf dem 
Pregel nach Fuchshöfen. . 
18. September. Zweite allgemeine Sitzung. 
Sectionsſitzungen. 
Abends Zuſammenkunft in einem der Gärten 
am Schloßteiche. 

19. September. Sectionsſitzungen. 

Abends ein von den ſtädtiſchen Behörden zu 
Ehren der Verſammlung veranſtaltetes Souper 
und Concert. 

20. September. Dritte allgemeine Sitzung. 

Sectionsſitzungen. 

Abends Zuſammenkunft in einem der Gärten 
am Schloßteiche. 

Für die geologiſche Section wird an einem 
der Tage, an welchem keine allgemeine Sitzung 
ſtattfindet, zu einer Exeurſion nach den Bernſtein⸗ 
gräbereien und einem Lager foſſiler Conchylien und 
Echiniten an der ſamländiſchen Oſtſee-Küſte das 
dazu erforderliche Fubrwert bereit gehalten werden. 
Der Section für Pſychiatrie wird eine Fahrt auf 
der Eiſenbahn nach der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Allenberg vorgeſchlagen. 

: September. Fahrt der Mitglieder der Ver⸗ 

ſammlung nach Danzig, in Folge einer von Sei⸗ 

ten des Magiſtrats und der naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft dieſer Stadt ergangenen Einladung. 
„Beſichtigung des Ordenshauſes der deutſchen 

Ritter in Marienburg, ſo wie auch der über die 
Nogat und die Weichſel führenden Eiſenbahn⸗ 
Brücken. 

Mittagseſſen in Dirſchau. 

22. September. Von der naturforſchenden Geſell— 
ſchaft in Danzig veranſtaltete feſtliche Fahrt über 
Neufahrwaſſer zur See nach Zoppot, und von da 
zu Lande zurück über Oliva und Jeſchkenthal nach 


anzig. 
Festliche Aufnahme der Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung von Seiten der Stadt Danzig. e 
„Beſichtigung der Stadt und ihrer architecto⸗ 
niſchen Merkwürdigkeiten. 


1 


1 


Genauere Angaben werden die in Königsberg 
angelangten Gäſte durch ein denſelben in dem Auf: 
nahme⸗Bureau eingehändigtes beſonders gedrucktes 
Programm erhalten. g 

Von Seiten Sr. Excellenz des Miniſters für 
en Gewerbe ꝛc., Herrn v. d. Heydt, iſt den 

itgliedern der Verſammlung eine freie Rückfahrt 
auf der Königlichen Oſtbahn, wie auch zur Beſich⸗ 
tigung des Marienburger Ordenshauſes und der 
Weichſelbrücke ein Extrazug von Marienburg nach 
Dirſchau bewilligt worden. 5 

Außerdem hat die Direction der Berlin⸗Anhalter 
Eiſenbahn den Mitgliedern der Verſammlung eine 
Ermäßigung der Fahrpreiſe auf die Hälfte 1 1 6 
Diejenigen Herren Mitglieder, welche von dieſer 
letztern Vergünſtigung Gebrauch zu machen gedenken, 
werden daher erſucht, von den unterzeichneten Ge⸗ 
ſchäftsführern ſchon vor ihrer u eine Legiti⸗ 
mations⸗Kaxte zu fordern, weil dieſe Karten beim 
Betreten der erwähnten Eiſenbahn zum Stempeln 
wor gage ſind. ag ; 

Schließlich erſuchen wir diejenigen Herren Mit: 
glieder der Verſammlung, welche es vorziehen, in 
Privatwohnungen abzuſteigen, uns recht bald ihre 
Wünſche zu erkennen zu geben. 

„Königsberg, den 7. Auguſt 1860. 
Die Geſchäftsführer der 35. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
Dr. Rathke. Dr. v. Wittich. 


Soeben traf ein: 


Das Preußiſche Handels⸗ 
Miniſterium und die Ge⸗ 
werbefreiheit von Louis Reichen⸗ 
heim. Preis 3 Hr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Fremdenführer. 


Karten — Pläne — Ansichten 


Danzig und Umgegend 


ſind zu haben Joöpengaſſe N 15 0. 0 
un] un 

L. G. Homann' Saalbau, 

Fernröhre. 


Liebhaber guter Feruröhre fin: 
den in unſerm Lager im Hotel 


n Em 
haben den Preis 81 


[9845] 
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Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Fürſtenthum⸗Cammin des Ne: 
13 Meilen vom Bahnhof 
Löslin, in der Nähe der Oſtſee und der nach Cös⸗ 
lin führenden Chauſſee belegene Königliche Domai- 
nen⸗Vorwerk Caſimirsburg und das Neben⸗Vorwerk 
Ziegelei, welche zuſammen enthalten: 

1) Hof und Bauſtellen 13 Morg. 101 QRuth., 
2) Gärten . 206 16 104 


3) Wurthacker . 98. „ nd l0OR, ur 
4) Acker im Felde, fait 

durchgängig Weizen⸗ 

Eden Ie „ , 
5) zweiſchnittige Wieſen 339 1 Er 
6) Hütung 5 102d; A 
7) Torfmoor. Alm) ni 
8) Gewäſſer 42% i 
6) Wege und Triften 55 Ana Lhd, 65 

überhaupt 1874 Morg. 99 Ruth., 


ſollen auf die 18 Jahre von Trinitatis 1861 bis 
Johannis 1879 im Wege der Lizitation anderweit 
verpachtet werden. . 

Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt 

auf 3600 Thaler feſtgeſtellt. 

Jeder Pachtluſtige hat ein disponibles Vermö⸗ 
en von 20,600 Thaler und ſeine Qualifikation als 
andwirth nachzuweiſen. - 

Der Termin zur Verpachtung ift auf 


— 
den 24. September e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der unterzeichneten Regierung 
vor dem Herrn Regierungs- Nalß Hoyer anberaumt. 

Die ſpeziellen und allgemeinen Verpachtungs⸗ 
Bedingungen, die Regeln der Licitation, das Ver⸗ 
meſſun 8: Negiſter und die Karte der Vorwerks⸗ 
Grundſtücke können täglich, mit Ausſchluß der 
Sonn: und Feiertage, in unſerer Domain en-Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. Auch wird auf Verlan⸗ 

en Abſchrift der Regeln der Licitation und der 
Mertellen Pachtbedingungen gegen Erſtattung der 
Kopialien mitgetheilt werden. 

Der jetzige Pächter, Ober⸗Amtmann Kayſer, 
iſt von uns veranlaßt, den in Caſimirsburg ſich 
meldenden Pachtluſtigen die Beſichtigung der Ge⸗ 
bäude und Grundſtücke der Vorwerke zu geſtatten, 
auch die Karte und das Vermeſſungs⸗Regiſter, ſowie 
die Pacht⸗Bedingungen und Regeln der Licitation 
vorzulegen 

Cöslin, den 3. Auguſt 1860, 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forſten. 

To op. 


WGaͤnzlicher 


. 


graue und couleurte leinene 


. gen von braſilianiſchen 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends zu ſehen. 


rheumatiſchen Leiden; 


[8985] zu Croppenſtedt, Rgbz. Magdeburg. 
—— e 


Die 


Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2½ 
Das anatomiſche Muſeum, zum Theil Natur, zum 
für Erwachſene zu ſehen. 


Königl. Sächſiſche confirinirte 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 


auf Gegenſeitigkeit gegründet 183 


| Aechte Kiefernadel-Präparate, 


Rieſernadel-Ruranflalt zu Luchen. 
Kiefernadel⸗Oel zum Einreiben bei gichtiſch⸗ 
N Kiefernadel⸗Spiritus zum 
Einreiben bei rheumatiſch-nervöſen 
Kiefernadel⸗Extrakt 
pheln, Hautausſchlägen, Nervenleiden x; Kiefer⸗ 
nadel⸗Oelſeife, vorzügliche Toilettenſeife, beſonders 
bei ſpröder und unreiner Haut zu empfehlen; Kie⸗ 
fernadel⸗Elixir, in Fl. à 5 u. 10 Sgr., empfiehlt 
die Papierhandlung von 


Marie Stelter, 


Langgaſſe 3. 
Photographieen von Danzig 


ſtets vor räthig bei 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Mit dem Schiffe „Agine Undine“ e m 
Edamer Käse, 


von vorzüglicher Qualität, welche ich billigst em- 
pfeble. J. ©. Geihorn, Jopengasse 57. 


einen Posten 


Ein Mädchen aus anftändiger Familie, welches 
in Handarbeiten geübt iſt, der Hausfrau in der 
Wirthſchaft, ſowie auch zur Erziehung kleiner Kin⸗ 
der behülflich ſein will, ſucht vom 1. Oktober, uud 
wenn es erforderlich iſt auch früher, eine Stelle. 
Ein Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann findet in einer auswär— 
tigen Dampfmahlmühle zum 1. No- 
vember e. beim Mehlverkauf eine an— 
nehmbare Stelle. Wo? erfährt man 
in der Erpedition d Dzg. Ztg. 
reiner 


Daudwurmpatienten. 


Durch eine bewährte Methode treibe ich binnen 
2—4 Stunden jeden Bandwurm ſchmerz⸗ u. gefahr: 
los vollſtändig ab. Auf frankirte Briefe überſende 
ich eine Broſchüre über Bandwürmer und theile 
darin das Nähere mit. 

Voigt, pract. Arzt und Wundarzt, 


Ausverkauf 


rein leinener Waaren, 


beſtehend in allen nur möglichen Breiten von Creas⸗, Bielefelder, Hausmacher⸗ U. 
Hanf⸗Leinen in reinem Handgeſpinnſt, ſowie allen Sorten abgepaßten Handtüchern, 
Gedecken nebſt einzelnen Tiſchtüchern, Servietten und Handtüchern von der Elle, 
von der geringſten bis zur feinften Qualität. Eine bedeutende Partie feine leinene Taſchentücher, 
Caffee-Servietten u. Tiſchdecken, ſowie einen großen Poſten 
geſtreifte Küchenhandtücher u. preußiſche Haus⸗Leinwand empfiehlt bei anerkannt 
reeller Waare zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen. 


J. Löwenstein jun., 


Seiligegeiftgafie Neo. 131. 
CCC Tc 


Auf dem Heumarkte 
»Hnillinger's Museum 


von lebenden Thieren, Kunſt⸗ und Naturſelten⸗ 
heiten, mit den furchtbarſten Schlangen, 
I kodillen, prachtvoller Ausſtellung braſilianiſcher 1 
lebender Singvögel, fliegender Eichhörnchen, ales tebend, nebſt Sammlun⸗ 


Kro⸗ 


und oſtindiſchen Schmetterli und Inſekten, iſt 
Tagesſtunden ee ih am beiten zur Anſicht. 
Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Theil Wachspräparate, iſt nurn mm 


ft zu Leipzig, 


. 


Bericht und Nechnungs Abſchluß für 1859: 


Mitgliederbeſtand: 5,146 Perſonen mit ee Thlr. Verſicherungsſumme. 


Reſervefonds: 1 
Ueberſchuß zu Dividenden: 


Dividende im 


[23 


213,331 


Jahre 1860: 24 Procent. 


Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden bezablt; 
b für verſtorbene Mitglieder: 2249000 Thlr., 


für Dividende 


. 4 


Der große Nutzen der Lebensverſicherung findet immer ausgedehntere Anerkennung. Die obige 


Anſtalt, welche durch das Princip der Gegenſeitigkeit, ſowie 


heit auf das vollſtändigſte bietet, übernimmt Verſi 


durch ihre Fonds jede zu wünſchende Sicher⸗ 
erungen von 100 1 10,00 Thlr., wodurch Jeder⸗ 


mann Gelegenheit hat, für den Fall ſeines Todes den Angehörigen ein ſeinen Verhältniſſen entſprechen⸗ 


des Capital zu hinterlaſſen. Durch Vertbeilun 


ver Dividende, welche ſich für nächſtes Jahr abermals 


erhöhen wird, werden die Beiträge auf ein äuherit billiges Maaß vermindert, ſo daß auch die Billigkeit 


der Prämien den Beitritt weſentlich erleichtert. 
Jede nähere Auskunft wird bereitwillig 


Theoder Friedri 
R 


Die Gewinne 
Unternehmens. 


ſt ertheilt und Anträge unentgeltlich vermittelt von 
ch Henni 


8 Firma: Kloss & Siewer 


ings,) 
t 


) Agenten in Danzig. 


—— en 
beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 450,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Redigirt 


nn in Danzig. 


Schmerzen; 
zu Bädern bei Gicht, Sero⸗ 


— Eine Reiſe durch Eur 


unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kaſema 


CIRCUS - 


Heute Sonnabend, den 11. Anguft 
und die folgenden Tage: 


grosse Vorstellung. 
Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anfchlagezetid 
Heute Sonnabend, den 11. Auguſt: 


Vorleßtes Concert, 


und morgen Sonnta 725 
zum Schluß des Dominik 


Grosses Concert im 


Raths weinkeller. 
ausgeführt vom 1 N. Prahl mit feind 
e. 
Entree 2% 9% Anfang 9 uhr. 3 
Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 12, Auguſt: 


Sechſtes Abonnements-Concert. 
Anfang 5 Uhr. A. Buchholz. 


Spliedts Garten in Zeſchkentha | 


Morgen Sountag 2 


Grosses Concert 


von 


N. PNA EI Hu, 


Abends: | 


Harten=Befeuchtung. 


Unter Anderem kommt zur Aufführung: 


Großes Potpourri von ne 
Abreiſe mit der Eiſenbahn von Ver in. — Oeſtr 
(Wien). Abreiſe mit der Poſt. Steyermark. Tyte 
Schweiz. Italien. Frankreich. Spanien. — Abreil 
zur See. — England. Rußland. Polen. Krakal 
Ungarn. Rückkehr nach Berlin. 


lang 4 uhr Entree 2% Sgr. 
Hamilien-Hachrichten. 


Geburten. Ein Sohn: Hrn. Dr. Bahr (S 
tin). — Hrn. Lieut. Alb. v. Holleben (Berlin). 
Eine Tochter: Hrn. J. H. Falk (Danzig). 7 
Hrn. J. Ramm (Stettin). — Hrn. Schneidermil 


= 


Heinrich Krauſe (Danzig). — Hrn. Hauptma 
Klipfel (Münſter). — Hrn. H. Taube (König 
berg). — Hrn. C. Schrempf (Hinten). 


Verlobungen: Frau Dr, C. Leue, geb. We 
mit Hrn. Gutsbeſ. C. Grunewald (Danzig). 7 
Fräul Hulda Koppe mit Hrn. Louis Reich (Dar 
dig). Fräul. Heinriette Friedländer mit Hi 
8 Ders (Heilsberg Gerdauen). — Frau The 
a 17 8 mit Hrn. Guſtav Pl. 

8 ele. ee ee . 

Todesfälle: Wittwe Marie Florentine Weber, Id 
Schulz, geb. Kolberg, 75 J. a. (Danzig). — Fun 

Superintendent Henriette Pancritius, geb. tu 


80 J. a. (Königsberg). — Herr Ferdinand Au 
. 56 J. a. (Goldap). — Laden 
ak. Rud. Zick, 62 J. a. (Stronske). — Tochter 
Hrn. A. v. Sanden e — Bürgermel 

erdaun). — Bured 


A Am 11, Auguſt. 

Englisches Haus: Lieut. v. Berg n. Gem. 4 
Danzig, Rittergutsbeſ. v Mellenthien a. Kl. L, 
nechen, Dluſchnewski a. Witebeck, Rechtsanw. Het 
zog a. Baſel, Kaufl. Gerhardt a. Greiz, Lindner, 
Groß, Heiling u. Wollenberg a. Berlin, Volbepind 
a. Leipzig, Schmid u. Clery a. Paris. 

Hotel de Berlin: Geſchichtsmal. Hauptſtock # 
Berlin, Seekad. Stubenrauch a Schwedt, Kauf 


Heimann n. Gem. u. Haice a. Graudenz, v. Jie 
| litz u. Linnemann a. Berlin, Hamprath a, Leipi 


Korbes a. Chemnitz, Streit a. Hamburg, Fr 
Reich a. Graudenz, Amtm. Horn a. Oslanin. 
Hötel de Thorn: Kgl. Kammerh. Gr. Piwnich 
a. Marienburg, Offiz. v. Bancels a. Potsdam 
Dr. Erbe g. Carthaus, Kaufl. Hecht a. Berlin, 
Römer a. Frankfurt a. M., Klein a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Kfl. Schubert a. Berlin, Ha 
gel a. Frankfurt a. M., Behreng a. Dresden, 
Bm: Schmidt a. Lüneburg, Inſp. Dreyer . 

irſchau. f 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Kal, 
ſcher a. Thorn, Braſch u. Krebs a. Berlin, Lilien 
ſtern u. Schapirer a. Warſchau, Eifenſtädt a. Cult 
Gutsbeſ. Lilienſtern a. Stettin, Dr. med. Schmit 
a. Antwerpen. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Puttkamme⸗ 
a. Bütow, Pieper n. Fam. a. du Gutsbeſ. Ah 
a. Glashütte, Kr.⸗Ger.⸗Rend. Proetzel a. Neuſtad 
Kaufl. Weſel u. Lehmann a. Berlin, Frl. v. Th 

Reichkold's Hotel: Nent.M b 
eichhold’s Hotel: Rent. Matthige a. Marien 
werder, Maler Schnee g. Düſſeldorf, Dr, Gebaue 
a. Thorn, Schiffscapt. Schmidt a. England, Kau 
Sontowski a. Löbau, Siemonſohn a. Dt. Eylau, 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Doethlaff a. Stolp 
Doethlaff a. Rothebude, Gebr. Fiſchel u. Adminiſt, 
Braenter g. Biſchofswerder, Goldbergwerksbeſ 


Entz a. Auſtralien. 
Hötel d'oliva: Kaufl Lewy a. Königsberg, Hoch 
ſchulz a. Neuſtadt, Brauereibeſ. Blaaſch a. New 
Jork, Buchdruckereibeſ. Blaaſch, Oekon. Harich # 


Actuar Heinz a. Mohrungen, Künftl, Franklin . 


Breslau. 
Deutsches Haus: Pfarr. Waller a. Gerdſchal, 
a. Berlin, Partikul. Wien & 


Kaufm. Roſenthal 5 
Paguttken, Schneivermitr. Aemlinger a. Bromberg 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule. zu Danzig 


& 2 Darom, +'Sherm. 
5 ar Feen Wind und Wetter. 

1 9} Eimien Im. ® |’ ; 
01 NW. V. Ib. ZU Neg., par, Hal 


Fan Bine nördlich, ruhig / 
ones Wetter. 
108 337,15 12,9 [W. ſtill; bezogen, trübe. 


12 [336,95 16,0 [O. ſtill; bewölkt. 3 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 676 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1860. 


Betriebs⸗Verwaltung der Oſtbahn pro 1859. 


** Dem von der Direction der Königl. Oſtbahn herausgege⸗ 
benen, ſehr umfangreichen und detaillirten Jahresbericht über die 
Betricts Verwaltung der Königl. Oſtbahn pro 1859 entnehmen 
wir folgende Daten: 

Baulichkeiten. Im Auguſt 1859 ſind die für Ausfüh⸗ 
rung der Weichſel- und Nogatbrücken benutzten Nebenanlagen, 

aſchinenbauanſtalt, Ziegelei und Cement-Fabrik zu Dirſchau, 
auf die Königl. Direction der Oſtbahn übergegangen, und wird 
der Betrieb der Aulagen vorläufig auf Rechnung derſelben 
fortgefegt: 

Die Maſchinenbauanſtalt wurde aus einer Societät, 
beſtehend aus: der Königl. Direction der Seehandlungs⸗Socie⸗ 
tät, den Gebrüdern Oppenfeld zu Berlin, Th. Behrend und J. 
Witt in Danzig und dem Mechaniker H. W. Krüger in Dirſchau, 
im Jahre 1846 zum Zweck der Anfertigung der Eiſenarbeiten 
für die Brücken, ſpäter für Fabrikation von Locomotiven ꝛc. ge⸗ 
gründet. Im April 1850 wurde die Anlage Seitens des Han- 
delsminiſteriums übernommen und während der Dauer der Brük⸗ 
kenbauten zur Herſtellung des eiſernen Oberbaues der Brücken 
benutzt. Im J. 1859 iſt die Maſchinenbauanſtalt hauptſächlich 
mit der Herſtellung der Eiſentheile für die geneigten Ebenen des 
Elbing Oberländiſchen Kanals ꝛc. beſchäftigt geweſen. 

Die Ziegelei in Kniebau an der Weichſel, 4 Meile ober⸗ 
halb Dirſchau, iſt 1846 auf Staatskoſten für den Ziegelbedarf 
zu den Brücken angelegt. Die Baulichkeiten der Ziegelei reichen 
für die jährliche Fabrikation von 5000 Mille Ziegeln kleinen oder 
3 Mille mittleren Formats. Im J. 1859 find in der Ziegelei 
incl. Form- und Verblendungsſteinen ca. 1,800,000 Steine, zum 
größten Theil für den Univerſitätsbau in Königsberg, ſowie für 
mehrere andere öffentliche Bauten, fabricirt worden. 

Die Cementfabrik in Dirſchau, ebenfalls für die Brük— 


klenbauten 1846 angelegt und 1850 vervollſtändigt, hat im] Jahre 


1859 9372 Kubikfuß Cement zur Verwendung für öffentliche 
auten fabricirt. Nachdem das Kalkmergellager bei Breſzno, 
welches das Hauptmaterial geliefert hatte, ausgebeutet worden, 
neuerdings ein beim Dorfe Subkau an der Eiſenbahn, 13 
eilen von Dirſchau, gefundenes Mergellager zur Benutzung 
gekommen. 
Betriebsmittel. 
Stück hinzugekommen; der 
beträgt ſonach 112 Stück. 
Der Wagenpark beſteht wie am Schluſſe des Jahres 1858 
— 165 Perſonenwagen, 40 Gepäckwagen und 1356 Güter⸗ 
gen. 
Betriebsdienſt. Im Ganzen ſind im Jahre 1859 
1850 Züge gefahren mit 214287,6 Zugmeilen. Im Jahre 
858 gingen 7726 Züge mit 222553, 3 Zugmeilen. 
Auf den ſämmtlichen 42 Stationen der Oſtbahn ſind im 
Jahre 1859 6368 Privat⸗Depeſchen befördert worden. 
Verfehrs-Verhältniffe. In dem ganzen Gebiet der 
Oſtbahn baſirt die geſammte Production zur Zeit noch faſt aus⸗ 
ſchließlich auf der Landwirthſchaft. Die Induſtie befindet ſich 
noch kaum in dem erſten Stadium der Entwickelung. Obwohl 


Lokomotiven ſind im Jahre 1859 12 
Beſtand der Lokomotiven überhaupt 


an vielen Orten ein großer Reichthum an foſſilem Brennmaterial 


— Braunkohle und Torf — vorhanden iſt, ſo ſtehen doch jetzt 
noch überall die Preiſe des Brennholzes ſo niedrig, daß eine auf 
ausgedehnteren Verbrauch berechnete maſſenhafte Gewinnung je- 
ner Brennſtoffe ſobald nicht zu erwarten ſteht. Aus demſelben 

runde iſt auch der Verbrauch von Steinkohlen — für viele an- 
dere Bahnen eine fo wichtige Einnahme⸗Quelle — nur von ges 
ringem Belange. 

150 Getreide, Vieh und ſonſtige landwirthſchaftliche Producte 
ah daher die Haupt Artikel, welche zum Verſandt auf der Oſt⸗ 
fe aufgegeben werden und die Zufuhr beſteht in der Haupt⸗ 
b 5 nur aus ſolchen Waaren, welche der unmittelbare Verbrauch 
edarf. (Colonial- und Eiſenwaaren, Manufacte ꝛc.) 

N Der Verkehr iſt feit Eröffnung der Bahn in einer zwar lang 
amen, aber ſtetigen Steigerung begriffen. 

f 6 Das Chauſſcenetz, welches die von der Bahn abgelegenen 
f egenden mit derſelben in Verbindung bringen ſoll, iſt erſt 
heilweiſe ausgebaut und wird bis zu deſſen Vollendung wohl 
noch geraume Zeit vergehen. Mit der allmäligen Fertigſtellung 
des großen ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes muß der Oſtbahn der Per⸗ 
onen. und Güterverkehr des Innern Rußlands mit dem Weſten 
zufließen, welcher mit der Zeit, namentlich wenn Rußland die 

chranken feines Prohibitiv- Syſtems fallen laſſen wird, groß— 
artige Dimenſionen annehmen kann. 

Eine Concurrenz in dem Transport- Geſchäfte wird der 
Oſtbahn durch die Waſſerſtraße gemacht, welche durch die Oder, 

arthe, Netze, den Bromberger Kanal, Weichſel, Nogat und 
das Haff von Frankfurt bis Königsberg faſt ganz mit der Bahn 
parallel läuft, hergeſtellt wird. Da indeſſen die Schifffahrt we. 
gen des häufig ungünſtigen Fahrwaſſers nur ſehr langſam von 
ſtatten geht, ſo wird der Perſonen-Verkehr dadurch gar nicht be— 
rührt und der Güter⸗Verkehr erleidet nur während der Sommer— 
monate eine fühlbare Einſchränkung. 

Ergebniſſe des Betriebes. Die Kriegsverhältniſſe des 
verfloſſenen Jahres ſind auch auf den Verkehr der Oſtbahn, na⸗ 
mentlich den Güterverkehr, nicht ohne Einfluß geblieben. 

Es wurden im Ganzen befördert 1,168,251 Perſonen incl. 


Militärs und 5,218,054, Etur. Güter ausſchließlich Vieh. 


Die Geſammteinnahme aus dem Perſonenverkehr belief ſich 


incl. der Nebenerträge auf 1,270,499 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., 


und aus dem Güterverkehr, 1,190,526 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 

Die bedeutenderen Stationen der Oſtbahn rangiren in Be- 
zug auf den Perſonenverkehr abſtufend 1) nach der Zahl der zu⸗ 
ik abgegangenen Perſonen: Danzig mit 231,955, Dirſchau 
1 29,648, Königsberg 145,771, Bromberg 117,202, Elbing 
103 03, Frankfurt 109,338, Kreuz 104,593, Landsberg 
a 472, Cüſtrin 96,071, Marienburg 95,518 Perſonen; 2) 
229 den Einnahmen aus dem Perſonenverkehr: Königsberg mit 
D. 798, Danzig 115,375, Bromberg 84,337, Kreuz 60,974, 
5 irſchau 54,872, Frankfurt 46,663, Elbing 44,488, Lands 
erg 42,581, Warlubien 39,733, Cüſtrin 30,953 Thlr. 

Den ſtärkſten Güterverkehr der Maſſe nach hatten: 

Danzig mit 1,335,131 Ctnr. 
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Königsberg mit 884, 303, Ctr. 


Bromberg . 730,294 . 
Dirſchau . 527,177, ; 
Elbing r 462,364 + 
Marienburg + 432,949,  - 
Landsberg 370,1564 = 
Warlubien + 336,302, . 
Cüſtrin . 312.921 + 
Nakel . 274,947, 
Frankfurt 251.457, + 
Braunsberg * 237.655,85 . 
Pelplin . 196,377 . 
Schneidemühl⸗ 196,246, 
Kreuz . 174,475, * 


Die größten Einnahmen erzielten der Reihenfolge nach die 
Stationen: Königsberg, Danzig, Bromberg. Frankfurt, Lands⸗ 
berg, Elbing, Warlubien, Nakel, Cüſtrin, Czerwinsk, Schneide⸗ 
mühl, Marienburg, Braunsberg, Schlobitten, Schönlanke, Te⸗ 
respol. 
5 Die Haupt- Verſandt- Artikel der Maſſe nach find: 

1) Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer) 1,810,033, 
Centner; 

2) andere Bodenerzeugniſſe, als: Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Rü⸗ 
ben ꝛc. 348,537, Ctr.; 

3) Spiritus 247,713, Ctr.; 

4) Bauholz, Bretter 235,685 Ctr. ; 

5) baumwollene, wollene, leinene, ſeidene und gemiſchte Waa⸗ 
ren 221,686 Ctr.; 

6) Droguerien, Material-, Barbe- und Fettwaaren 213,041, 

Centner; 

7) Mehl 212,915 Ctr.; 

8) Eiſen, Stahl und Fabrikate daraus 191,983 Ctr.; 
9) Kohlen, Coaks 122,988. Ctr.; 

10) Brennholz 107,385, Ctr.; 

11) Rohtabak und Rohzucker 83,068 Ctr.; 

12) Kalk 79,843 Ctr.; 

13) Steine und Erde 76.966 Ctr.; 

14) Flachs und Hanf 74,695, Ctr.; 5 

15) Hüttenprodukte, ausſchließlich Eiſen, 71,612, Ctr.; 
16) Lumpen 69,852, Ctr.; 

17) Wolle 68.178, Ctr.; 

18) Oel 64.653, Ctr.; 

19) fabr. Zucker 55.861. Ctr. 


An Vieh wurden befördert: Gegen 1858. 


Maſtochſen 2,089 Stück. 1,484 Stück. 
Magere Ochſen, Kühe 8,426 6,219 > 
Fette Schweine, Kälber, Böcke 34.463 23,691 
Magere Schweine. . 130,219 159,700 
Ferkel ic en. ban be ci 148,327 79,570 = 
Gänſe, Puten 150,580 - . 121,401 = 
In Summa 474,104 » 392,065 + 


Den ſtärkſten Viehverſandt dem Gewichte nach hatten der 


Reihe nach die Stationen: Landsberg, Schlobitten, Bromberg, 
Cüſtrin, Warlubien, Vietz, Nakel, Czerwinsk, Friedeberg. 

Finanzielle Ergebniſſe. Die Geſammteinnahme betrug 
im Jahre 1859: 2,595,442 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. gegen 
2,572,935 Thlr. 9 Pf. im Jahre 1858; die Geſammtausgabe 
1,352,051 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. gegen 1,446,274 Thlr. 
16 Sgr. 4 Pf. 

Es beträgt bei der Strecke Frankfurt⸗Kreuz die Geſammt 
ausgabe 44, pCt. der Geſammteinnahme, bei der Strecke Kreuz⸗ 
Königsberg 552 pCt. (pro 1858 59,1, pro 1857 64,14, pro 
1856 67, pCt. ꝛc). Bei beiden Strecken zuſammen beträgt die 
Einnahme 52,0 pCt. der Ausgabe. 

Das am Schluſſe des Jahres 1859 verwendete Anlage-Ca- 
pital wird 5 

a. von 7,701,248 Thlr. für die Strecke Frankfurt⸗Kreuz 

durch den Betriebs-Ueberſchuß mit 5,28 pCt., 

b. von 19,066,565 Thlr. für die Strecke Kreuz⸗Königs⸗ 

berg durch den Betriebs- Ueberſchuß mit 4, pCt. 
verzinſt. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 9. Auguſt. 

— (B.- u. H. Z.) Die Propoſitionen wegen des Handels⸗ 
vertrages, den Frankreich mit Preußen reſp. dem Zollverein zu 
ſchließen bemüht iſt, find noch über das erſte Stadium nicht hin- 
aus; es kann indeß mit ziemlicher Sicherheit angenommen wer⸗ 
den, daß wenig Ausſicht zur Realiſation des Planes vorhanden 
iſt. Bekanntlich wurden Stimmen laut, die das Ueberflüſſige 
eines Separat⸗Abkommens zum Theil durch die gegebene Mög⸗ 
lichkeit beweiſen wollten, via England den Ex- reſp. Import zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland zu vermitteln. Nach dem eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrag iſt allerdings feſtgeſtellt, daß 
die ſtipulirten Zollermäßigungen nur den betreffenden Artikeln bri⸗ 
tiſcher Production und Fabrikation bei der Einfuhr in Frankreich 
zu Gute kommen ſollen, indeß iſt darin von der Beibringung von 
Urſprungs⸗Certificaten nichts erwähnt. Frankreich, das ein leb⸗ 
haftes Intereſſe daran zu finden ſcheint, auch Deutſchland in ſei⸗ 
nen Handelsbeziehungen an ſich zu feſſeln, hat den erwähnten 
Einwand ſpeculativer Köpfe nunmehr beſeitigt, es mag dabei der 
franzöſiſchen Regierung wohl vorgeſchwebt haben, daß es ſich we⸗ 
niger darum handle, nicht'britiſche Waaren als ſolche fälſchlich 
eingeführt zu ſehen, als um den Druck, der durch die Beſeitigung 
des Auskunftsmittels: — deutſches Fabrikat als zollbegünſtigtes 
engliſches nach Frankreich einzuführen —, Deutſchland gegenüber 
fi geltend machen ſollte, damit es fein Widerſtreben gegen einen 
Handelsvertrag aufgebe. — Am 9. Juni hat das franzbſiſche 
Zoll⸗Departement ein Circulair erlaſſen, wonach die Producte 
Großbritanniens von einem durch die franzöſiſchen Conſuln in den 
Verſchiffungshäfen authentiſch viſirten Certificate begleitet 
ſein müſſen, wenn ſie die in dem Vertrage ſtipulirten Vergünſti⸗ 
gungen genießen ſollen. 5 , 

— Das „Preußiſche Handelsarchiv“ giebt eine Ueberſicht 
über die vorjährige Beſchäftigung der „Preußiſchen Handelsma⸗ 
rine“. Dieſe umfaßt zwar nur die Notizen aus den Seehäfen 
Memel, Königsberg, Elbing, Danzig, Stettin, Wolgaſt, Greifs⸗ 
wald, Barth, Stralſund und Kolberg, aber damit doch die bei 


— — 


Weitem größte Zahl der Schiffe langer Fahrt. Hiernach ſind 
gefahren: 1) zwiſchen fremden Ländern 964 beladene, 910 Schiffe 
in Ballaſt von 179,532 und 165,640 Laſten; 2) aus Preußen 
nach fremden Ländern 1207 beladene, 104 Schiffe in Ballaſt von 
188,859 und 15,990 Laſten; 3) aus fremden Ländern nach 
Preußen 1072 beladene, 208 Schiffe in Ballaſt von 163,456 
und 38,273 Laſten. — Bei faſt ſämmtlichen Kategorien iſt gegen 
1858 eine Vermehrung eingetreten. Dennoch erſcheinen die Mes 
ſultate, wie in allen Schifffahrt treibenden Ländern, noch als un— 
günſtig, namentlich ſind auch die Frachten in Folge der großen 
Konkurrenz lvon Schiffen gering geweſen. Der größte Verkehr 
war mit Großbritannien, demnächſt mit Rußland, Frankreich, 
Schweden und Norwegen, den deutſchen Küſtenländern, Nord- 
Amerika, Belgien u. ſ. w. 

— Nach Mittheilung des „Preuß. Handelsarchivs“ ſind im 
Jahre 1859 (wie ſchon tbeilweiſe erwähnt) mit Entlaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde ausgewandert: 9881 Perſonen (1858: 13,395 Perſonen). 
Darunter befanden ſich 3032 Kinder unter 14 Jahren. Europa 
haben verlaſſen 5885 Perſonen (1858: 9906 Perſonen), hier- 
von ſind 2723 durch Vermittelung conzeſſionirter Agenten, 3162 
ohne ſolche befördert. Bei weitem die meiſten Auswanderer (1437) 
kommen auf den Regierungsbezirk Cöslin, demnächſt auf die Re⸗ 
gierungsbezirke Minden 981, Merſeburg 779, Stettin 592 
u. ſ. w.; die wenigſten Auswanderer zählen die Regierungsbezirke 
Gumbinnen 19, Königsberg 49, Köln 83 u. ſ. w. Aus den ho- 
henzollern'ſchen Landen ſind 99, aus der Stadt Berlin 108 mit 
Entlaſſungs-Urkunde ausgewandert. Außerdem find als ohne 
Entlaſſungs-Urkunde ausgewandert 3067 Preußen (gegen 3543 
in 1858) ermittelt. Nach Allem haben die Auswanderungen, 
namentlich nach außereuropäiſchen Ländern gegen das Jahr 1858 
nicht unbedeutend abgenommen. 

Pirmaſenz, 5. Auguſt. (Pf. K.) Ein hieſiges Haus iſt 
mit der Anfertigung von 6000 Stück Zwillichuniformen beſchäf⸗ 
tigt, welche auf Beſtellung eines Pariſer Hauſes für Garibaldi 
innerhalb 2 Monaten abgeliefert werden ſollen. 

Schweiz. 

Bern, 7. Auguſt. Auf amtlichem Wege iſt ſo eben aus 
Chur die Nachricht hierher gelangt, daß am letzten Sonnabend 
175 Mann piemonteſiſche Ausreißer (25 Piemonteſen und 150 
Lombarden) bei Roveredo, vom Joriberge herkommend, die ſchwei⸗ 
zeriſche Grenze überſchritten haben. Wie es heißt, haben dieſe Leute 
zuerſt zu den in Mantua ſtehenden Oeſterreichern übergehen wollen, 
ſeien aber von denſelben loyaler Weiſe zurückgewieſen und durch 
Südtirol nach der Schweizergrenze inſtradirt worden. Ihrer 


Ausſage nach iſt an der Meuterei ungariſcher Truppen in Mantua, 


von der die Blätter jüngſt berichteten, kein wahres Wort. — 
In Baden (Kanton Aargau) befindet ſich unter anderen No— 
tabilitäten des Auslandes ſeit einigen Tagen auch Ludwig 
Koſſuth. 

* Genf, 6. Auguſt. Geſtern begann das bereits erwähnte 
eidgenöſſiſche Offizierfeſt hier in glänzender Weiſe. Auf dem 
Thurme der Cathedrale flatterte ein rieſiges eidgenöſſiſches Ban⸗ 
ner, das nicht weniger als 500 Quadratfuß maß. Alle Land⸗ 
Gemeinden des Cantons hatten Abordnungen mit Fahnen 
und Trommeln nach der Feſtſtadt geſchickt. Nahe an 800 Of⸗ 
fiziere zogen, die Muſik der Landwehr voran, nach dem Jar- 
din des plantes, wo ihnen der Ehrenwein gereicht wurde 
und James Fazy die Gäſte im Namen der Regierung will- 
kommen hieß. Auf Straßen und Brücken drängte ſich eine ge⸗ 
waltige Zuſchauermaſſe, die jubelnd die Eidgenoſſen begrüßte. 
Dem Balle im Wahlgebäude wohnte die ganze haute volée 
Genfs bei, und wer den Reichthum Genfs noch nicht kennt, dem 
konnte die Ausſtattung des Saales und die Toilette der Damen 
einen Begriff davon beibringen. Die benachbarten ſavoyiſchen 
Gemeinden gaben ihre Sympathien durch große Feuer kund, 
welche ſie auf ihren Bergen anzündeten. Die ganze Feier hatte 
den Charakter einer politiſchen Demonſtration gegen Frankreich. 
Bezeichnend iſt, daß General Dufour, der Lehrer des Kaiſers 
Napoleon, an der Spitze des Feſtes ſteht und als Präſident des 
Feſtcomitès einen ſehr e Aufruf unterzeichnet hat. 

T Rei. 


— Eine Correſpondenz der „H. N.“ aus Conſtantino⸗ 
pel bezeichnet die Intervention in Syrien als nicht nur unbe⸗ 
rechtigt und unzweckmäßig, ſondern geradezu als ſchädlich. Die 
Zeitungen, ſagt der Schreiber, welche von der Barbarei drr Tür⸗ 
fon und von ihrer Vertreibung den Mund fo voll nehmen, han- 
deln mit einer ſträflichen Unbedachtſamkeit: denn ſie bedenken 
nicht, daf Tauſende von europäiſchen Familien Angehörige in 
in allen Theilen der Türkei haben, und daß Millionen europäiſches 
Eigenthum ſich hier befindet. Ihre Artikel werden hier geleſen und 
beſprochen; in jeder europäiſchen Hauptſtadt giebt es türkiſche Ge⸗ 
ſandtſchaften, welche über ſolche Artikel an ihre Regierungen be 
richten müſſen. Wenn alſo den Türken mit jeder Poſt der Re⸗ 
frain vorgeſungen wird: „„Ihr ſeid Barbaren, und ihr müßt 
aus Europa vertrieben werden!““ fo möchte doch am Ende ein— 


mal den Leuten die Galle überlaufen, und ſie möchten ſich ent- 


ſchließen, ihre Haut ſo theuer als möglich zu verkaufeu. Was 
letzteren Entſchluß betrifft, ſo glaube ich aus den Geſprächen mit 
angeſehenen Türken zu entnehmen, daß ein folder Entſchluß längst 
gefaßt iſt.“ 


Mannigfaltiges. 

Roſtock, 6. Auguſt. Ein Artikel in der „Süddeutſchen Zei⸗ 
tung“ über „Mecklenburg und ſeine Verfaſſung“, 7 in 
ſehr beſtimmter Weiſe die Garantie für die Wahrheit einer ſchon 
vor längerer Zeit in der „Volkszeitung“ enthaltenen Mitthei⸗ 
lung, wonach einzelne Mitglieder unſerer feudalariſtokratiſchen 
Partei durch ihre politiſche Antipathie gegen das dermalige preu⸗ 
ßiſche Regime ſich ſo weit haben hinreißen laſſen, daß ſie bei 
ihren Schießübungen ein Bildniß des Prinzregenten von Preußen 
zur Zielſcheibe ihrer Kugeln gemacht haben. Der Einſender des 
Artikels verſichert, „aus eigener Anſchauung die kleinen photo⸗ 
graphiſchen Portraits des Regenten zu kennen, die man auf 
adligen Privatſchießbahnen in Mecklenburg in das Centrum der 
Scheibe jegt, um fo den frommen Wunſch in ein ritterliches 
Spiel zu kleiden.“ 


Durchfchnitts - Marktpreife in Danzig 
vom 1. bis 31. Juli 1860, 


Re Br|\ Rab. 
Weizen Der Scheffel 3 „13 Weizenmehl ur &. 7 
Roggen 2 „ 1 25 Roggenmehl „ „ 3 24 
Gerſte 15 „ 1 18 Gerſtengrütze „ Schfl. 3 10 
Hafer " 8 297 Hafer⸗Grütze " " 2 273 
gr. Erbſen „ WIE 20% 4 Buchw. bo. van u 5 
w. Erbſen 15 „ 2 1 (Graupe 5 155 4 25 
Speiſebohnen „ „ 3 10 Branntwein 36 % Ohm 11 10 | 
Kartoffeln " „ — 20 do. Ya Quart — 33 
Raps „ „ 2 2% Weißbier „ Tome 4 10 
Heeren 5 „ — . do. % Duart - 2 
indfleiſch e Pfund — 4% Braunbier „ Tonne 4 10 | 
Hammelſfleiſch „ „ — 31 do. ee 
Schweinefleiſch,, „ — 41 Heu „ E. — 274 
Kalbfleiſch „ „ — 37 Stroh Ch 6 15 
Speck 7 „ — 62 Büchenholz „ Klafter 7 22% 
Butter 750 „ — . Fichtenholz „ „ 5 10 
Talg r K. 18 223 Landtaback „ l 
egoff. Lichte Yır 8 — 75 ae: „ GR. 7 — 


HKönigl 


Am 15. d. Mts. wird auf der Babnſtrecke 


gender neuer Fahrplan in Kraft. 


Bekanntmachung. 
iche Ostbahn. 


Au RE 


4. Haupt⸗Cours. 


ü 
Neben :Gourfes, Bei den Schnellzügen I und II trit 
Zukunft auf der Station Löwenhagen halten werden. 


Das 


Käufer werden nun 
ſogenannten Prima⸗Schuhen zu kaufen. 


Uebrige iſt aus den, auf allen Stationen käu 
erſehen. — Bromberg, den 6. Auguſt 1860. 


Königliche Direction der Oſtöahn. 


ler in 
find in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchuhe ma 
hinlänglich gewarnt ſein, 


anzig! 
enhaft 
künftig wieder von 


0 Stalluponen:Cydtkuhnen ein beſchränkter Betrieb 
röffnet werden. Außerdem werden von dieſem Tage ab einige r aner unſeres gegenwärti 
rplans eingeführt. — Letzterer kommt mit dieſem Zeitpunkte daher außer An 


t nur inſofern eine Aenderung ein, als dieſelben in 


flich zu habenden neuen Fahrplänen zu 


Produktenmärkte. a 

Elbing, 10. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Am we 
Agend nach Schluß des Berichts, ſo wie am Mittwoch hat es fo anhal- 
tend und heftig geregnet, daß dadurch, nach Berichten aus der Umgegend, 
beträchtlicher Schaden an dem im Felde ſtehenden Getreide und den 
Wegen u. ſ. w. verurſacht iſt. Geſtern und heute war es bis auf einen 
man Regenſchauer heute Nachmittag, trocken und warm. 

ind W. 

Die Zufuhren von Getreide waren ſo gering, daß Preiſe nominell 
unverändert angenommen werden müſſen. Von Rübſen und Raps wa: 
ren die Zufuhren auch ſehr gering, die Preiſe haben ſich vollkommen 
behauptet und wenn wirklich feine Waare zugeführt wäre, würde ſich 
dafür wahrſcheinlich über Notiz haben bedingen laſſen. — Spiritus bei 
geringer Zufuhr eher höher. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1334 92—97 Vu, bunt 
127 — 130 % 90 93 , abfallend 123—262 82 85 % — Roggen 
in guter alter Waare 58 %. e 130 8, Gewichtsdifferenz mit J He. 
Zenz und Scheffel zu berechnen. Bei Bedarf Seitens des Conſumos 
find höhere Preiſe zu bedingen. Für friſchen 116% in 50 r, 1258 513 
En I, Schfl. bezahlt, doch war auch der 125% nicht ganz trocken und 
hart. Für vollſtändig trockene Qualität würde mehr zu bedingen ſein. 
Gerſte, kleine 100% % 40 - 45 


Erb ſen, weiße Koch⸗53—54 5 


„ Sutter: 50—52 , 


55.60 H. Bohnen 55-60%. — Rübſen tadelfrei 95 Gr, trocken 

mit etwas Schimmel und Auswuchs 8991 Gr, geringere Waare 

80—88 , ganz abfallend 7079 9%, — Raps 90—90 % — 
Spiritus 19 % a 193 N. er 8000 % Tr. 


Königsberg, 10. Auguſt. (K. H. Z.) Wind SO. + 20, — — 
in feſter Haltung, hochbunter 1283-318 100—105 Gr. Br., bunter 126 
bis 284 98 r bez., rother 126—332 96 103 %. Br. — Roggen 
unverändert feſt, bei beſchränktem Umſatz, loco 114— 227 4754 gu 
bez., Termine behauptet, 1204 7 Auguft und Auguſt⸗September 34 
He. Br., 53 Ar. Gd., 808 %r September⸗October 53—54 bez 
800 55 9% Br., 54 —55 Fr. bez., 4 % Gd. 90% der Fril jahr 5 
Ar. Br., 53 Sr. Gd., 120 % vr Mai⸗Juni 52% He. Br., 52 Gr. bez. 
51.9% Gd. — Gerſte feſt, große 1101124 42—52 x, Heine 1014 
38% Ar. bez, — Hafer gut zu laſſen, loco 76-777 32% E bez. — 
ö weiße Koch⸗ 564 Gr. bez. — Rübſaat, Winter: 98 9% 
Sommer: 80—85 r bez. — Leinöl 10 . r E. Br. — Ruböl 
12 46. er Et. Br. 


Spiritus den 10. Auguſt loco Verkäufer 19% % und Käufer 19% 
Re. ohne Faß; loco Verkäufer 20% A. und Käufer 203 % mit Faß; 
dr August Verkäufer 20% % mit Faß, ½ September Verkäufer 2 
As und Käufer 203 % mit Faß; Yr Frühjahr Verkäufer 20 . und 
Käufer 19% % aß. Alles vr 8000 + Tr. 


furt a. M.. 


Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, reiten Prämien 


angenommen durch die Agenten: 
Kaufmann tto de le Roi 
Buchhändler ©. A, Schulz 
en 


wendung und tritt dafür | Pietzkendorf, 


Bl. Schaefer in 


ger, empfiehlt 


unter der Garantie, 


Deutscher Phöni 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Frank⸗ 


N in Danzig, 
Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 


5 A. Eh. Mix in. Gr.⸗Zünder, 

Lehrer W. Kopittke in Einlage (Nehrung), \ 

Kaufmann €. Hoppe in Nenfahrwajier, jeit verabfolgt; z. B. 
i in Dirſchau, 

Maurermeiſter W, Wüller in Neuſtadt, 


E. H. Nötzel. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
( welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 


Mein 
Commissions- & Sueditions-Belchäft 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung 
mit der Versicherung der promptesten 
und reellsten Bedienung. 
Bromberg, den J. August 1860. 


Carl H. W entscher. 


Hie geehrt. Damen werd. hiedurch auf d. vielfält, 

neuen Pariſer Schnitte, welche ich wied. er’ 

halten, aufmerkſam gemacht, u. werd. dieſelb. jeder⸗ 

Mantillen, Sommer⸗Mante⸗ 

ets, Mäntelchen, Caſayne Abena Bol 
r 


X, 


n 


Es ſucht ein dinger Mann, welcher 3 Jahre il 
einem hieſigen Lomtoir die Handlung erlernt hal 


und circa 2 Jahre in einem andern Comtoir con- 


weitiges Engagement in einem Getreide-, Holz: od. 
ſonſtigen Comtoir⸗Geſchäft zum 1. Oktober oder 
auch gleich. — Gefällige Adreſſen werden ergeben 
erbeten unter C. ©. in der Expedition d. Ztg. 
„. ̃ ... Dr 


Ein unbeſcholtener Bürger und hülfsbedürftigel 


4 —— — naiſen u. verſchied, eleg. Ueberwürfe für Knaben 
1. i. 08 m Dela 7 68 e 100 ſowie durch den unterzeichneten und Mädchen. Beſtellungen auf dieſe Sachen, wie 
2 8 . 8 0 a 28 38 m 8 G. Haupt-Agenten auch auf Kleider, werden pünktlich ausgeführt bei 
Stationen. 5 8 2 Pe rf. 8 8 = W Stationen. E 8 = 8 Ber = 5 m. P. AD Piſchay Ott. Mittelſtädt, Breit: u. Junkerg.⸗Ecke 122. 
S N a = er N 55 . ——ᷣ—ᷣ—̃ PK1T—— zz 
8 & Ber. . | Be. 10} & |Be S. | Ber. 9211 m 1. Auguſt begann ein neuer Lehrkurſus im 
U. M. U. M. Il. M. . M. U. M. U. M. H. M. U. M. n N. MR iii eee eee A Sehe jr Damen, nad) de 1 5 5 
Abds. Mrs Vorm Abds. ode d. berühmt. Kawi in Dresden, woz 
Berlin Abf. 10 a 9795 Nach⸗ 10 Eydtkuhnen Abf. 10017 7.33 a | Schottler & Co., noch Anmeldungen angenommen ee 
0 mitt. . | itt. „ . N * . 
Frankfurt do. 12 5211/11] 3 40 8| 5 | Stallupönen do. 1004 8| 3 12 14 Ka Mafcinen-Papier-Fabrik > E a 
. | | |... Mrgs zu Lappin bei Danzig Dffene Stellen eee 
Landsberg do. 825 1122 8012 | Au lo Gumbinnen do. 111808 I 1.55 4/0 eee 7 r * Fa 
. . 2 2 * l 1 2c. 
Kreuz Ank. 4— 2 67) er Ank. | Königsberg Ant. | 159 12027 91 8753 5 asphaltirte feuersichere Dachpappe 115 in den höheren Berufszweigen, finden 
Abds | | Abds. in jeder Starke, beſter Qualität, zu den billigsten ſich in der regelmäßig erſcheinenden F 
Mrgs; Vorm Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ber: | Lifte ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Da 
Abf. 5 3.27 4187 Abf. 2 2912 57 11/20 ö 8 * — der 15850 e derm 19254) gane Man et ne er 50 
iederlage in Danzig bei 925 0 om Tag ; ung ab ge 
I . } * ' 
„729 721 1058 k. 618 6 1010034 12051 D * 0 rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Bromberg do | \ Dirſchau An Abs. Mitt Hermann Pape, Buttermarkt 40. N ermiteung 6 on ee d a 6 weg | 
Di Ank. 1014 10399 Mrgs | f nkoſten erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. 
n | a. „ oh f Dach-Stein-Bappen, e nina ne) mie Mu een 
198 N. | My ” u ilen: nur der Verlag? 
Abf. 1024 10,84 6027 4139 Bromberg do. 9 22 103139 | Br. fl Prauf 15 A 5 Maggie fü Danis v eg end | 
Königsberg Ant. nie alı7 2. 935 Kreuz Ant, 12 10 2 30 Nabe N" t mac, der Wee au be were 5 — nerbeditton der Danziger Gel ; 
. hrt haben, empfiehlt & 5 1 
M gs | Mrgs | 5 ns FCC F 
Abf. 256 4 60 0 950 Abf. 12 20 3— 451 ü der Zimmermeiſter Gersdorf, Ein geräumiges Comtoir nebſt kleinen 
9 I = . ＋ — „ 2 2 
Gumbinnen do. 5055 831 215 alas Landsberg do. | 1/37! 4148, 8,50 507 a Se db sea Be FE Cabinet iſt zu vermietben. Näheres 12 2 
11 achts 0 1 7 . N 
Stallupönen do. 644] 9126| glas] Ant. ‚Branffurt ant. 51 7) 7 ılas! ls Fr ischgebrannter Kalk e | 
kuhnen Ant. | 7 | olar at | Berlin do. 5lı5! 920 "| W eee nee eee fenntni e beit bereits jede hte in u | 
t | — Ä | N „egan. 8 n ber 5 ‚ 
een Abds. Mrgs | | „Mrgs Abds. | | 7715 3 G Domansky Wwe tail⸗Geſchäften fungirte, über Fee Führung und 
k. Neben⸗Cours .. . Aka au e be aufzuweiſen im Stande 
a R z als Fleckenreini⸗ | ger Beinsipals Ne Wehen a | 
en 2 u. — 0 = Kryſtall⸗Wa er, gungs⸗Mittel ſeit ſucht. um ſeine Handelskenntniſſe zu erweitern, u 
chtung 1 chtung Danzig⸗Dirſchau. längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu- einem umfangreichen Geſchäfte oder auf einen 
I. J M. | V. VII. x. H. IV. VI. VII IK. tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a * ‚jum 1, Dltober d. 3. ein engagement . 
8% „% „ „ „2 5 und 10 Sgr. 22 unter B. U ne 
Stationen. Fs 53 68 RS Sr Stationen. 8 ER = 8.5 Albert Neumann, Langenmarkt 38. — - 
ae fl kn f um. n t n f. Schwed. Theer mn ue int nr uslehn 723 
u. M. U. N. U. N. U. M. fl. M. u. M. U. M. U. M. u. M. I. M. . orzüglicher Qualität, auslehrer | 
Vorm Abos, Mrgs Abos. Mitt. N. M MrgsAbds. Vorm (NM Dachpappe und Filz zu Fabrikpreiſen, der in allen Wiſſenſchaften, in 19 1 5 franz 
Dirſchau Abf. 10301059 634 1185 1 Danzig Abf. 525 5 5] 8,26) 9114| 3| 4 friſchen Portl.-Cement, holland. Klumpen⸗ hen und engliſchen Sprache, ſowie auch in 15 | 
1 i i i 
Danzig Ankft. 111511580 8,16 7(18 2/22 Dirſchau Ankft. 6.126 610,120 1 420 hon, engl glaſrte Thon = Röhren, ſucht ſoglelch oder dane, Bit e en e | 
Auf der Strede Siallupbnen⸗Cpdtkubnen ſind die Schnell und Betſoenzüge Ah gar in Kbamott⸗ Steine und Thon, Gyps, N e N mne in der Erpebition, IE 
beiven ng gamiicte Züge, one in uns ea ee 36 Uhr 48 Mt phalt 5 1 DE 1 01 ig. sub Liu. D. R. erceten. ee | 
ie am 14. d. Mts. beziehungsweife Abends r 45 Minuten und Morgen r i⸗ ebrüder Engel, Hundegaſſe 61. . de | 
nuten Fah 1 7 K Wer ah hel und Perſonenzüge werden von Königsberg ab bereits nach dem 5 — — — . en eee ji | 
neuen Fahrplan weiter geführ ER 3 . j 0 ‚Sc . 5 
j m Allgemeinen beſchränken ſich die in dem bisherigen Wenge der Zuge auf der alten Strecke imb Fri ch vo u der Preſſ in Nee er reſſen in 
eintretenden Veränderungen auf einzelne geringe Abänderungen der Ankunfts- und Abgangzgeiten bei gm serlaft (für kurze Zeit) per Quart a 10 %, Expedition dieſer Zeitung un 2 . 
den Zügen IM, IV, V, VI. IX und X des Haupt⸗ Courſes und bei den Zügen I, Il, VII und Vin des | Kirſchſaft a 4 %, bei größeren Quantitäten billi- | 
| 
| 
| 
I 


5 Unterzeichnetem iſt von der 
cirt) der alleinige Verkauf der aeg 
dauerhaften Fabrikat allgemeine 


Bei A 
Preiſe ſchon aufs 


Langgaſſe Nr. 


und Frisiren, 


— 0 — 


! 
Eh rn) 


en 
en 


Salon zum haarſchneiden Lo 


liſchen Fabrik (die befanntlich die beften Gummiſchuhe fabri⸗ 
Doppeltgummiſchuhe übertragen, und um dieſem vorzüglich 
ne Verbreitung zu verſchaffen, ſind fo 
werden nur während des Dominiks verkauft 

Doppeltgummiſchuhe 

Doppeltgummiſchuhe 
bnahme von größeren Part 
niedrigſte heraͤbgedrückt ſind. 


Alleiniger Verkauf wä 
Berlin und Cöln a. R. im H 
45, 1 Treppe. 


f 
Pag Damen à Paar 2 


uis Willdorff, 


Yuortonren- Fabrik, 


Gummischuh-Lager, 


I. Damm No. 15, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller = diefem Fache vorkommenden Neu⸗Arbeiten wie 


eparaturen. 


NB. Damen- Scheitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigften Preise. 
en Redigist unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


ir Herren à Paar 1 Thlr. J Sgr. 
hien kann kein Nabatt weiter bewilligt werden, da die 


hrend des Dominiks bei Alex. Sachs aus 
auſe des Kaufmanns Herrn S. Baum, 


a bei beſcheidenen Anſprüchen ein ander 
| 


A 
i ; und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker e Familienvater, deſſen Gewerbe ganz darnieder 
ee EA ne lige E. Walter in Meuttäntel in Iiederſchleſten liegt, fuct irgend eine dan ene Bejchäftigung € 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente gleichviel in welcher Branche. Adreſſen unter A, er ( 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 3 . mit Ang ıbe der RACE An des Tagelohudr < 
Dr. Feodor Bra chvo 2 el, werden in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. | 
5 8 d 8 2 , De — 2 — 
ee 910 lektiſcher Arzt, abe an eig a De N g 
3 % in Freyſtadt in Schlefien. . . a 
— 90 | 9 Danziger Zeitung, 
A 45 I der Nähe on an ha r 
deinem Dorfe und an der Chauſſee bele € 
ur genes Kruggrundſtück, worin feit Agenturen 
Far Jahren ein lebhaftes N ee zur | 
en wi i zrützmühle iX 
bilig den ee fine, ur, (al fr einen Annahme von Abonnements und Inſeralen e 
en Preis bei mäßiger Anzahlung Verhältniſſe . ; : 
— . — halber ſogleich verkauft werden. . haben este zu F 
FE bing, im August 1860, | ‚für Brumberg: Pr. Tunis Teuit, Babbuchhändle.'7 
er von Coilett 35 Guſtav Schmidt. 8 5 | | 
2 til A EE Ein anſtändiger, redlicher und kräftiger Mann, 41 für Elbing: Neumann-Partmann ſche Buchhandlung, 
Artikeln, 25 Jahr alt, Schiffsbaumeiſter — im Ganzen 23 für Nüuigsberg: & 5 
zei Jahre feinem Fache angehörend und mit Liebe er⸗ ür Rönigsberg: Br. Eduard Rühn, t 
ae | geben — wegen endlicher Vertheidigung feiner wies Danziger Keller No. 3, t 
sE derholt angegriffenen Ehre brodlos eworden, ſucht 5 j fr f 
85 e Unjpeühen; aber $ N N für Stettin: Br. Carl Iünke, 1 } 
| ger Behandlung, irgend eine Beſchäftigung. 
8 Näheres zu erfragen Tobiasgaſſe Nr. 6, 2 Ty. FR in 225 9 281 * A 2 f 
— .. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


pe 


